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Hat Hoover sein Ziel erreicht?
Der Hoooerplan nur noch zu , 8v°/o Hoover" dafür zu , 20° o Poincare " — Keine politischenBindungen als Gegenleistungen! — Nur ein inhaltsleeres Feierjahr oder der Auftakt zu

großen Reformen?
Der Hoooerplan bestätigt den Grundsatz, daß die einzel¬

nen Wirtschaftsgebiete der Erde beim heutigen Stande der
Markt - und Kreditverflechtung ihr Schicksal nicht mehr von¬
einander zu trennen vermögen, weder Amerika von der
Alten Welt, noch England vom Kontinent, noch die Kriegs¬
gewinnergruppe von den Unterlegenen. Herbert Hoover hat
damit gerechnet, eine Welle des so lang und schwer ent¬
behrten Vertrauens werde von dem Abkommen des Schul¬
denaufschubs her die Weltwirtschaft überströmen, eine Welle,
stark genug, die Märkte aus ihrer Erstarrung zu lösen, die
Konsumenten und die Kapitalisten zu neuem Verbrauch, zu
neuen Unternehmungen zu ermutigen, Welthandel und Welt¬
verkehr endlich über den toten Punkt hinwegzubringen. Es
stand ihm vor Augen, daß Deutschland auch heute die dritt¬
größte der Welthandelsmächte ist, im Ausmaß ihres Güter¬
austausches mitentscheidendfür Weltkrise und Weltkonjunk¬
tur . Und es entging ihm nicht, daß ein Zusammenbruch der
deutschen Volkswirtschaft, gewollt und erzwungen durch den
Wahnwitz der Reparationstribute , von unabsehbaren Fol¬
gen für Frieden und Wohlstand der gesamten Kulturmensch¬
heit begleitet sein würde. So entschloß sich Hoover zu dem
einzigartigen Schritt . Nicht Deutschland zuliebe, nein, vor¬
erst zum eigenen wohlverstandenen Vorteil seines Landes
selbst, das mit der WeltwirtschaftskriseSchluß machen muß
koste es, was es wolle!

Darf Hoover heute sagen, er habe sein Ziel erreicht? Ge-
«sitz, eine neue Dertrauensgrundlage der Weltwirtschaft
scheint geschaffen, eine Katastrophe in Mitteleuropa abge¬
wendet, die Möglichkeit und Bedeutung internationalen Zu-
sammenarbeitens erwiesen, der Ausblick auf weitere inter¬
nationale Maßnahmen eröffnet. Aber in solchen Augen¬
blicken neigen diê Menschen leicht zum Ueberschwong, dem
allzubald die Ernüchterung folgt. Das wollen wir hier ruhig
aussprechen, ohne den Wert und Las Verdienst des Hoover-
plans irgendwie zu verkleinern. Der Hoooerplan hat gewiß
weithin die Saat neuen Vertrauens ausgestreut. Ist aber
auch dafür gesorgt, daß diese Aussaat in aller Sicherheit
gesund und üppig aufgehen wird?

Grund aller Sorgen ist zweierlei: Erstens, der Hoover-
plan ist durch die Pariser Abmachungen verwässert.
Er ist nur noch zu 80 Prozent „Hoover", dafür zu 20 Pro¬
zent „Poincare ". Die Manipulation mit der „ungeschütz¬
ten Annuität " von 612 Millionen Mark, die wir mit der
einen Hand einzahlen, mit der anderen Hand als eine
von uns zu verzinsende und zu tilgende Reichsbahn-Anleihe
wieder zurücknehmen, ist nichts anderes als ein neuer
Schritt auf dem Weg der von Frankreich stets geforderten
„Kommerzialisierung"  der Kriegstribute . Die
Unklarheit, die man über die Abwicklung der Sachlie-
ferungsverträge  absichtlich ausgebreitet hat, verrät
dem Wissenden deutlich, wie französische Stellen hier im
Trüben fischen, ja, selbst Verwirrung in der deutschen Wirt-
schastsmeinung stiften möchten.

Und vollends ist an den 20 Prozent „Poincare " im
jetzt verkündeten Hoooerplan — nicht im ursprünglichen
Vorhaben — kein Zweifel mehr, betrachtet man, wie bis
in die letzten Tage französische Finanzmanöver weiter
gegen die Reichsmark gewühlt  haben , wie
schließlich heute als Nachwort zum Hoooerplan ganz unver¬
blümt französische politische  Forderungen angemeldet

werden. Nur wer die Selbsttäuschung zum Grundsatz er-
hebt, kann leugnen, wie sehr durch Frankreichs Quertrei¬
berei der Hoooerplan verwässert worden ist. Nicht nur zu
unserem Schaden. Nein , die ganze Welt wird es spüren
und erkennen, sobald sich die erste Begeisterung gelegt
haben wird. Eine deutsch-französische Verständigung wäre
gut, aber nur eine wirkliche Verständigung zwischen Part¬
nern gleichen Rechts und nicht in dem Sinn , daß wir
Frankreich für alle Ewigkeit als unseren Vormurch be¬
stätigen sollen. Deshalb schon heute zu all den sogenannten
„politischen Bindungen " ein rundes , unzweideutiges Nein!
Wir dürfen nicht dulden, daß Hoovers Friedensinstrument
zu neuer Waffe gegen Deutschland umgeschmiedet wird.
Wir haben genug am Versailler Vertrag . Je entschiedener
wir dem von Anfang an widerstehen, um so eher wird die
Welt erkennen, wer sie um die Frucht des Hooverplans
bringt , wer ihren Wirtschaftsfrieden stört. Wir fürchten
die Wahrheit nicht!

Der zweite Grund zur Sorge war schon seit Hoovers
erstem Aufruf da : wird auf den Hoooerplan, der nur ein
Anfang  zum Wiederaufbau der Weltwirtschaft sein kann,
die Reihe weiterer notwendiger Schritte folgen? Oder soll
am 1. Juli 1932 unverändert wieder alles dort stehen, wo
es am 30. Juli 1931 zum Stillstand gekommen ist? Nicht
Vertagung hilft, nur eine kühne und gründliche Lösung
kann der zerrütteten Weltwirtschaft frommen. Die Zeit¬
spanne Juli 1931 bis Juli 1932, nach dem amerikanischen
Fiskaljahr gewählt, kann ein Feierjahr nur für die Zah¬
lungen sein, aber ein Arbeitsjahr äußerster An¬
spannung für internationale Reformen.
Kommt es nicht dahin, daß im Lauf dieses Jahrs in sach¬
licher Konferenzarbeit die Liquidierung der Kriegsfinanzeu
völlig neu geregelt, das Abrüstungsproblem gelöst, die Fra¬
gen der internationalen Handels- und Kreditpolitik grund¬
legend entschieden werden, so wird in der Weltgeschichte
der Hoooerplan höchstens fortleben als ein Armutszeugnis,
ein Berlegenheitsprodukt , eine banale Bescheinigung, daß
sich die Menschheit ein inhaltlseres „Feierjahr " zu eben der
Zeit gegönnt h^t, als Verstündigungsarbeit ihr am nötig¬
sten war . Von der Gefahr, daß die Gelegenheit zur Be¬
friedung der Welt, die er schafft, ungenützt verstreichen
könnte, war der ursprüngliche Hoooerplan zweifellos we¬
niger bedroht als das Vertragswert , das heute nach der
Pariser Absprache mit dem Namen Hoovers firmiert . Den¬
noch hoffen und fordern wir , daß auch der verwässerte
Hoooerplan seine vornehmste Aufgabe erfüllen möge als
Auftakt zu weiteren großen Reformen. Was uns in Hoff¬
nung und Forderung : Die ganze wirtschaftlich schwer be¬
drängte Welt hofft und fordert mit uns , daß Hoover stärker
sein werde als Wilson es war.

Aufruf des Stahlhelms
Berlin, 10. Juli, Die Bundesführer des Stahlhelms er¬

lassen anläßlich des bevorstehenden Volksentscheids in Preu¬
ßen (9. August) einen Ausruf: Die Hooveraktion
habe ihren Zweck nicht erreicht.  Sie habe ver¬
logen müssen, weil Deutschland ohne «ine entschlossene natio¬
nale Regierung der französischen Machtpolitik hilflos aus-

Frankreichs Ervreffervolttik
Mißerfolg

Paris , 10. Juli . Reichsbankpräsident Dr. Lutber,  de:
aus London gestern in Paris eingetroffen ist, hatte hem«
vormittag eine Besprechung mit dem Präsidenten der Bnnl
von Frankreich. In den Blättern , die die bekannten Lon¬
doner Presseäußerrmgen über politische Zugeständnissr
Deutschlands mit Befriedigung abdrucken, wird ausgesührt
die finanzielle Notlage Deutschlands sei sine günstige Ge¬
legenheit, die Forderungen Frankreichs (Verzicht auf der
Panzerkreuzer 6 „Ersatz Elsaß-Lothringen " und die Zoll¬
union) durchzusetzen. Frankreich dürfe sich an der Kredit-
Hilfe nur beteiligen, wenn Deutschland nachgebe.

Eine Sitzung von Vertretern englischer Großbanken in
London soll sich für eine Hilfe für Deutschland ausgespro¬
chen haben, wenn  Paris mittue. Dr. Luther habe aber
sagen müssen, daß die Fühler , die man in Paris ausgestrecki
habe, kühl ausgenommen worden seien.

Der Präsident der Bank von Frankreich. Moret,  der
gestern eine lange Unterredung mit dem Finanzminister
Flandin  hatte , teilte Dr. Luther die politischen
Bedingungen  mit , die Frankreich an seine Beteiligung
an dem Hilfskredit knüpfen müsse. Dr. Luther  erklärte,
er sei zu politischen Verhandlungen nicht
ermächtigt.  So wurden die weiteren Verhandlungen
abgebrochenund Dr. Luther reiste nachmittags nach Berlin

in Paris?

zurück. Er scheint auch auf die Reise nach Brüssel  ver¬
zichtet zu haben.

Die Londoner Konferenz
London, 10. Juli . Der britische Botschafter in Paris,

Lord Tyrelt,  erklärte gestern der französischen Regierung,
die britische Regierung wünsche dringend endgültige Zusiche¬
rungen , daß französische Kabinettsmitglieder an der Nach-
konsereuz teilnehmen werden. Darüber ist man noch nickst
einig, ob und welche kleine Mächte zuge-lassen werden sollen.

Belgien  hat die britische Einladung angenommen.
Griechenland  kündigte an, daß es der Konferenz eine
Denkschrift unterbreiten werde, daß keine Vereinbarung ge¬
troffen werde, durch die die griechischen Finanzen geschädigt
würden.

Gegenbesuch Mussolinis in München?
London, 10. Juli . Die Pariser Korrespondenten verschie¬

dener Blätter melden, daß Mussolini  und Außenmini¬
ster Grandi  nach der Aomreise der deutschen Staats¬
männer im August einen Gegenbesuch in München
abstatten werden.

Tagerspiegel
WTB . meldet entgegen seinem früheren Bericht, Dr.

Luther bleibe in Paris , um seine Besprechungen forlzusehen.
Der deutsche Botschafter in London, v. Neurath, halte

«ine Unterredung mit dem Außenminister Henderson.
Zwei Beamtinnen der Hamburger Kriminalsittenpolizei

haben sich uns der schleswigschen Insel Lellworm vergiftet.
Zwischen ihnen und der Leiterin der Sittenpolizei , Ara«
Regiernngsrätin Erkens, bestanden seit längerer Zeit per¬
sönliche Gegensätze. Die Stellung der Frau Erkens gilt als
erschüttert: sie wird vermutlich nach Süddeutschland zurück¬
kehren.

Am Freitag nachmittag 1.45 Uhr hak eine Staffel von
sechs französischen Militärflugzeugen die Stadt Westerland
auf der Insel Sylt überflogen. Die Flieger befinden sich
auf einem Europa-Rundflug. der 30 Tage dauern und fick,
über 10 000 km . erstrecken soll. Um 3.10 Uhr landeten sie
in Kopenhagen. Der weitere Flug geht über Oslo , Stock¬
holm, Helsingfors, Riga (Lettland), kowno (Litauen),
Warschau, wo sie einige Tage bleiben werden , ferner Lem¬
berg. Bukarest, Belgrad , Sofia , Stambui , Athen, Brindisi.
Rom , Lyon zurück nach Paris.

Nach den Londoner „Evening News " beabsichtigt Mac
Donald nach den Besprechungen in Berlin bzw. Hubertusstockl
doch einige Zeit zur Erholung in Deutschland zu bleiben,
wenn die politische Lage in England es gestattet.

Für die Genehmigung des hooverschen Freijahrs haben
sich bereits 70 Senatoren und 295 Abgeordnete verpflichtet.
Die Annahme der Vorlage ist somit gesichert.

geliefert sei. Von dem Wahne der Verständigungspolitik mit
Frankreich, die undurchführbar sei, müsse man sich abkehren.
Die erste Voraussetzung für die Erfüllung dieses Verlangens
sei die Eroberung des Bollwerks Preußen , um das Reich
zu retten, denn Deutschlands Rettung sei nur möglich, wenn
endlich die nationalen Kr-astreserven des Deutschen Reichs
völlig eingesetzt würden. Sie seien bisher unterdrückt wor¬
den, weil der Marxismus ein erbitterter Feind jeden natio¬
nalen Freihöitswillens sein müsse. Hier solle der Volks¬
entscheid Bresche schlagen.

Allgemeines Aufzugs-- und llniformverbot
m Bayern

München, 10. Juli . Die bayerische Regierung hat für
das ganze Staatsgebiet ein allgemeines Auszugsverbot und
ein Uniformverbot erlassen. Alle politischen Versammlungen
unter stetem Himmel einschließlich der Aufzüge und Propa-
gandas ährten werden verboten. Das Umformverbot stützt
sich auf Paragraph 8 der Notverordnung vom 28. März 1V3-1
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen und verbietet
für alle politischen Vereinigungen das Tragen einheitlicher
Kleidung und Abzeichen, mit Ausnahme der sogenannten
Bundesn-wdel. Die beiden Verbote treten sofort in Krall und
gelten bis zum 30. September 1931.

Das englische Oberhaus lehnt wahlreformenknmrf ab
London. 10. Juli . Das Oberhaus hat mit großer Majori¬

tät trotz des Einspruchs der Regierung drei Bestimmungen
des Regierungsentwurfs , darunter die, welche die Abschaf¬
fung des Pluralwahlrechts vorsieht, und die, welche die Zahl
der bei einer Wahl zu verwendenden Kraftwagen regelt, ab-
gelchnt.

Untaugliche amerikanische Kreuzer
Washington, 10. Juli . Fünf der neuen amerikanischen

10 OOO-Tonnen-Kreuzer sind, wie sich herausgestellt hat,
dienstuntauglich,  da sich am Heck(Hinteren Teil) in
den Lagern , m denen das Steuer laust, Risse gezeigt haben.
Eine Untersuchung dieser Angelegenheit, für die man bis¬
her noch keine genügende Erklärung gefunden hat, ist ein-
geleitet worden. Einige der Kreuzer sind schon zur Aus¬
besserung iüs Dock gebracht worden. Der Schaden beläuft
sich bei jedem der fünf Kriegsschiffe auf etwa 20 600 Dollar.

Württemberg
Stuttgart . 10. Juli.

.Reichssteuerüberweisungen an die Gemeinden. Di«
Staatshauptkasse hat den Gemeinden als Abschlagszahlung
auf ihre Reichssteuerüberweisungen für 1931 heute über¬
wiesen: 1 Prozent der Gesamtrechnungsanteile im 10 Ver¬
teilungsschlüssel für die Einkommensteuer, 0,20 Mk. auf
den Kopf des volksschulpflichtigenSchülers , 0,12 Mk. auf
den Kopf d»? Wohnbevölkerung und ein Zwölftel des Jah¬
resbeitrags der Ueberweisung nach Art . 14 a der Landes¬
steuerverordnung.

Neue katholische Kirche. Nach langwierigen Vorarbei¬
ten wurde dieser Tage der katholische Kirchenbau in Kalten-
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tal , dem äußersten Vorort Stuttgarts , begönnen. Die Kirche
wird , wie das Deutsche Volksblatt berichtet, nach Plänen
des Architekten Herkommer gebaut und soll den Namen des
hl. Franziskus , des Apostels der Armen, tragen . Die See¬
lenzahl in Kaltental dürfte heute etwa 500 betragen. Dis
neue Kirche wird die 19. katholische Kirche in Groß-Stutt-
gart sein.

Zum Fall Wolf-Jacobowih. Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt: Unter der Ueberschrist. Mittelalter in Stuttgart
dringt das . Berliner Tageblatt " vom 8. ds. Mts . einen von
Dr . Molfgang Breth 'olz  gezeichneten Artikel , der sich
mit den angeblichen Unkersuchungsmethoden der Stuttgarter
Justizbehörden in dem Fall Wolf-Jacobowih befaßt und
unter Anführung von Beispielen schwere Borwürfe gegen
die beteiligten Beamten der Justizverwaltung erhebt. Da
die behaupteten Tatsachen durchaus unrichtig und die erhobe¬
nen Vorwürfe unbegründet sind, hat das Justizministerium
gegen den Verfasser des Artikels Strafantrag  gestellt.

llinderbeschäftigung in Hohenheim. Abg. Metzger
(Soz.) hat im Landtag eine Anfrage darüber eingebracht,
daß die Gutsverwaltung Hohenheim zum Unkrautziehen und
ähnlichen Arbeiten Schulkinder und Schulentlassene beschäf¬
tige, obgleich es in der Umgebung von Hohenheim Hunderte
von Arbeitslosen gebe. Die Regierung möge Anweisung
geben, daß zu diesen Arbeiten künftig erwachsene Personen
herangezogen werden.

Württ . Landestheaker, Alex Erwin Dieterich,  der
2 Jahre an den Württ . Landestheatern als Regie-Assistent
des Schauspiels tätig war . ist als Dramaturg und Regis¬
seur an das Stadttheater Luzern verpflichtet worden.

Vom Gerüst gestürzt. Ein 15 I . a. Hilfsarbeiter, der
unbefugterweise ein Neubaugerüst in der Claudiusstraßs be¬
stieg, stürzte mehrere Meter hoch herunter und erlitt einen
lebensgefährlichenSchädelbruch. Der junge Mann wurde in
die Olgaheilanstalt übergeführt.

Festgenommener Falschmünzer. Seit einigen Tagen war-
den in Stuttgart in kleineren Ladengeschäften, insbesondere
auf dem Wochenmarkt, falsche Fünfmarkstücke verausgabt.
Es handelte sich um eine im Gußverfahren aus Bleimetall
hergesiellte und nachträglich versilberte Fälschung. Gestern
ist es nun gelungen, den Täter , einen 48 Jahre alten, ge¬
trennt lebenden Maler von hier, auf dem Wochenmarkt bei
der Verbreitung von Falschstücken festzustellen. Der Täter
hatte noch eine Anzahl von Falschstücken im Besitz. Er
hatte nur wenige Stücke in Verkehr gebracht und war so¬
fort geständig.

Vom Tage. In der Nacht wurde beim Waldfriedhof ein
V4 Jahre alter Schriftsetzer erhängt aufgefunden. Wieder¬
belebungsversuchewaren erfolglos. — Unterhalb der Berg¬
brücke sprang ein älterer Mann in den Neckar. Der Lebens¬
müde hatte kurz zuvor noch mit einigen Arbeitern , die in
der Nähe beschäftigt waren , gesprochen. Die Arbeiter haben
den Lebensmüden als einen früheren Polizeibeamten aus
Gablenberg erkannt.

Fettbach erörtert vie Eingemeindung nach Stuttgart
Fellbach, 10. Juli . In der letzten öffentlichen Gemeinde¬

ratssitzung am Mittwoch war , so berichtet die Eannstatter
Zeitung , das Hauptthema : R-eichssparkommissar. Staats-
ministerium und Bezirksrat über die Aufteilung des Ober-
omtsbezirks Waiblingen. Bürgermeister Brändle  er¬
klärte , daß der Gemeinderat Fellbach bis jetzt keine Veran¬
lassung hatte, sich mit dem Gutachten des Reichssparkommis-
sars zu befassen. Dieser sei für kein Ringaberamt um Stutt¬
gart und auch für keinen Anschluß Fellbachs ans Amtsober¬
amt Stuttgart , sondern sei der Ansicht, daß eine Einge¬
meindung  nach Stuttgart die einzig wahre Lösung dar¬
stelle. Die Eirigemeindnngsverhandlnngen mit Schmiden und
Oeffingen seien zur Zeit auf ein totes Gleis geschoben, und
fürFell bachsei dieZeitzurEingemeindung
noch nicht  da , obwohl die Zukunft den Weg nach Stutt¬
gart weise und Fellbach kraft seiner raschen Bevölkerungs-
zuncchme früher oder später in die Straße der Großstadt
münde. In der Aussprache wurde ausgefühlt , es seien sich
alle darüber klar, daß Fellbach später nur zur Stadt
Stuttgart  und nicht zum Oberamt Stuttgart komme.
Die rascheste Anlehnung nach Stuttgart sei dringendes Ge¬
bot der Stunde ; aus diesem Grund seien umgehend
Anschlußverhandlungen  zu führen. Die Mißgeburt
der Verbindung mit dem Oberamt Waiblingen müsse bald
beseitigt werden. Fellbach müsse aber bei der Eingemeindung
nach Stuttgart besser abschneiden als Münster . Bürger¬
meister Brändle erklärte, der Bezirksvat Waiblingen wehre
sich gegen die Aufteilung des Oberamts , da er nicht das Ver¬
suchskaninchen der Regierung sein wolle. Ob der geeignete
Zeitpunkt für die Eingemeindung im Oktober bei der hiesi¬
gen Bürgermeisterwahl sei, fei noch nicht ganz sicher. Ge¬
nehmigt wurde der Antrag von Bürgermeister Brändle:
Der Gemeinderat verhältsich der Aufteilung
des Oberamts Waiblingen gegenüber des¬
interessiert : es st eh t aber  fest , daß Fellbach
zu Stuttgart kommt.

Aus dem Lande
Hohenheim, 10. Juli . Ordensniederlassung rn

Hohenheim.  Das Knollfche Fabrikanwesen in Hohen¬
heim ging vor einigen Wochen in den Besitz der Pallottiner
über, die es am 1. August zu beziehen gedenken. Die Pal-
lottmer werden neben der Seelsorge der mittleren Filder
auch Aushilfsseelsorge in Stuttgart und den umliegenden
Diasporaorten leisten. Das Fabrikanwesen wird umgebaut
und als „Christkönigshaus" zur Schulung für das Laienapo¬
stolat und für das Hilfswerk tätiger Liebe dienen. Der neue
Obere des Hauses ist Pater Georg Frank , bisher Oberer
ln Glensdorf bei Bamberg.

Besigheim, 10. Juli . Der Besigheimer Ober-
amtsvorstand gestorben.  Landrat Wandel ist sei¬
nem langen Leiden am Mittwoch abend erlegen. Der Ver¬
storbene hat ein Alter von nur 56 Jahren erreicht. In den
neun Jahren seines Hierseins hatte er sich in allen Schichten
der Bezirkseinwohner viele Sympathien erworben.

Ailringen, OA. Künzelsau, 10. Juli . Schweres An¬
gl  ü cki m S t a lt . Ein schweres Anglück im Stall hat den
Landwirt Sebastian Götz betroffen. Morgens gegen 2 Uhr
wurde er und die Nachbarn durch Viehgebrüll im Stall
geweckt. Beim Betreten des Stalles lagen schon zwei Kühe
verendet auf dem Boden, drei andere wandten sich unter
schrecklichen Schmerzen und mußten sofort notgeschlachtet
werden. Der Tierarzt stellte eine Vergiftung fest, die wabr-
scheinlich durch eine in großen Mengen im Futter befindliche
Pflanze hervorgerusen wurde. Näheres wird erst die ein¬
gehende Untersuchung ergeben.

Mühlacker, 10. Juli . Besichtigung des Groß¬
senders.  Zur Besichtigung des Großsenders Stuttgari-
Mühlacker trafen heute in Mühlacker ein: Staatspräsident
Dr . Bolz, Staatspräsident Wittemann mit den Ministern Dr.
Bazille, Dr. Schmidt, Dr . Beyerle, Mattes , Maier , ferner
Staatssekretär Dr . Bredow, Präsident Dr . von Metzger,
Generalkonsul Dr. Warmer und die Staatsräte Henrich und
Rückert.

Gmünd, 10. Juli . 50jährigesLehrerjubiläum.
Am Montag und Dienstag , 13. und 14. Juli , feiern die im
Sommer 1880 und im Frühjahr 1881, Promotion 1878 bis
1881, aus den Lehrerbildunasanflalten Gmünd und Saulgau
entlassenen katholischen Lehrer in Beuron ihr 50jähriges
Dienstjubiläum.

Ellrvangen, 10. Juli . Beleidigung der Reichs¬
wehr.  Das Schöffengericht hat sechs junge Leute von
Heidenheim, die am 6. September v. I ., als eine Batterie
des Feldartillerie -Regiments 15 bei Heidenheim rastete, ein
kommunistisches Lied sangen, dessen Inhalt die Reichswehr
verhöhnt, wegen Beleidigung zu Geldstrafen von 1-5—25 oll
verurteilt . Zwei Angeklagte wurden sreigesprochen.

Nationalsozialisten verlangen Sch tickt -
verbot.  Die Ortsgruppe der nationalsoz. Deutschen Ar¬
beiterpartei hat beim Gemeinderat den Antrag gestellt, das
Schächten von nicht für württ . Juden bestimmten Tieren
im hiesigen Schlachthaus zu verbieten. In Bayern ist das
Schächten verboten, weshalb es in den württ . Grenzschlacht¬
häusern erfolgt . Das Innenministerium hat die Erlaubst -;
erteilt, daß im Schlachthaus von Ellwangen eine bestimmt;
Zahl von Tieren wöchentlich geschlichtet werden darf. Der
Gemeinderat lehnte den Antrag ab. weil d»r Erlaß eines
Schächtverbots nickt Sache einer einzelnen Gemeind», son¬
dern des Landes ist.

Tübingen, 10. Juli . Von der Universität.  Der
Staatspräsident hat die ordentliche Professur für deutsches
Recht, bürgerliches Recht, Kirchenrecht und Handelsrecht an

^er Universität Tübingen dem ordentlichen Professor Dr.
Feine  an der Universität Rostock übertragen.

Vönthekm 8. Br . OA. Heidenheim, '10. Lust. 228
Waggons Dachplatten.  Bis jetzt wurden auf dem
Sontheimer Bahnhof nicht weniger als 175 Waggons Dach¬
platten für durch Hagslschlag beschädigte Dächer ausgeladen.
Dazu kommen aber noch die vielen Ladungen, die mit Bull-
doggs und zahllosen Pferde gesponnen von den verschieden¬
sten Baugeschäften herangebracht wurden. Man schätzt ihre
Menge auf nochmal gut 50 Waggons . Damit ergibt sich für
Sontheim und Brenz ein Gesamtbedarf von rund 225 Wag¬
gons.

Spaichingen, 10. Juli . Aushebung des Finanz¬
amts.  In der letzten Sitzung des Gemeinderats kam u. a.
auch die Frage der Aufhebung des Finanzamts Spaichingen
zur Sprache . Nach den Erkundigungen des Vorsitzenden,
Bürgermeister Dr. Winker, plant das Reichsfinanzministe¬
rium in Berlin die baldige Aushebung von neun Finanz¬
ämtern in Württemberg , darunter auch Spaichingen. Vom
lässigen Bezirk sollen neun Gemeinden dem Finanzamt Tutt¬
lingen, die übrigen Gemeinden mit Spaichingen dem Fi¬
nanzamt Rottweil zugeteilt werden. Durch diese Aufteilung
würden größere bauliche Veränderungen erspart . Der ganze
Plan sei in Zusammenarbeit mit dem Justizministerium
wegen der späteren Aufhebung verschiedener Amtsgerichte
zuwege gekommene An den Sitzen der aufgehobenen Finanz¬
ämter sollen Sprechtage abgohalten werden, um die Be¬
völkerung mit der neuen Einrichtung auszusöhnen und ihr
größeren Aufwand an Zeit und Geld zu ersparen. Eine Kom¬
mission der neun bedrohten Städte werde in Berlin vor¬
stellig werden. Die Beratung über die notwendigen Schritte
wird in der nächsten Sitzung fortgesetzt.

Ulm, 10. Juli . Kommuni ft enprozeß.  Am Mon¬
tag, 18. Mai , wurde vom Großen SchöffengerichtAlm gegen
9 Mitglieder der Kommunistischen Partei wegen Landfrie¬
densbruch verhandelt und die Angeklagten wurden bis auf
2 verurteilt . Gegen dieses Arteil hatten der Heizer Alois
Lohr, -er Hilfsarbeiter Karl Hauser,  der Dachdecker
Jos. Schuhbauer,  der Kraftfahrer Christian Mulle
und dessen Ehefrau Sabine Wnlle , sowie der Monteur Her¬
mann Wurst Revision eingelegt. Auch die Staatsanwalt¬
schaft hat gegen einen Teil der Angeklagten Revision ein¬
gelegt. Die Revisionsverhandlung fand gestern vor der
Großen Strafkammer statt. Die Angeklagten betonten, daß
sie von den Schutzleuten in die Sache willkürlich hinsim
gezogen worden seien. Insbesondere behaupteten alle, daß
sie den Eindruck gehabt hätten» ein Test der Schutzleute sei
betrunken gewesen. Verteidiger war diesmal Rechtsanwalt
Wieland - Alm.  Nachdem die Angeklagten vernommen
waren , stellte der Verteidiger den Antrag , gegen dieSchutz-

leure ein Verfahren einzuleiten. Das Gericht verkündete'
folgenden Beschluß: Das Verfahren gegen die Angeklagten
wird auf unbestimmte Zeit vertagt. Die Akten werden der
Staatsanwaltschaft zur Prüfung übergehen mit dem Anheim¬
geben eines Verfahrens gegen die von der Verteidigung be¬
schuldigten Polizeibeamten. Nach Abschluß dieses Verfah¬
rens wird von Amtswegen ein neuer Termin angefetzt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 11. Juli 1931.

Ich brauche keinen Freund, der sich jedesmal mit
mit mir verändert und mein Kopfnicken erwidert
denn das tut mein Schatten weit besser.

Jesus und die Männerwelt
Man bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen:
Zu diesem Vortrag wird auf heute abend in das Mis-

sionszelt „Immanuel " die gesamte Männerwelt (jung
und alt ) herzlich und dringend eingeladen (s. Anzeige) . —
Die Zeichen der Zeit klar zu erkennen, ist immer eine
Ausgabe : zudem in einer Zeit schroffster Gegensätze. Und
setzt, wo Ungezählte allen tieferen Fragen auszuweichen
scheinen, haben andere gerade durch all das Unruhige , Neue j
ein größeres Verständnis bekommen für die Botschaft der
Bibel . Es ist, als ob bei vielen alle Stützen zerbrechen und
sie jetzt nur noch Halt finden in — Christus . — Selbst im
20. Jahrhundert glaubt man noch an die Güte des mensch¬
lichen Herzens („der Mensch ist im Grunde gut ", „nur
Zeit , er wird schon immer klarer seinen guten Weg finden "),
so hat man durch die Erlebnisse des Krieges (Herrschaft der
Lüge, Sieg des Mammons im öffentlichen Leben), wieder
sehen gelernt , daß es mit dem „angeborenen Adel des Men¬
schen" doch nicht weit her ist. In Stunden , wo ein Mensch
alles verliert , alles genommen bekommt, ist ihm Christus
am nächsten, ist er für die Wahrheit am meisten offen. Und
das ist der große Ernst der gegenwärtigen Stunde , daß
heute ein ganzes Zeitalter (nicht bloß Frauen , sondern auch
Männer ) von Jesus Christus gefragt wird und in beson¬
derem Maß die Möglichkeit und Gelegenheit bekommen
hat , zu ihm zu gehen und seine Verheißung zu hören. O
Mensch, du bist ein Kaufmann : willst du nicht kaufen, was
Jesus dir anbietet ? — Umsonst! — Wenn nun Menschen
hungrig werden nach wahrer Erkenntnis , in Jesus kann
das tiefste Fragen gestillt werden . — Es gibt ein feines
Wort , das hört man gerne „Komm !" wenn etwas verteilt
wird und männlich ist es, bezeugen zu dürfen : Es gilt ein
frei Geständnis in dieser unserer Zeit ; ein offenes Bekennt¬
nis , bei allem Widerstreit . . . . !

Wir wollen auch einmal wieder lache« !
Diesen Wunsch wollen uns Mitglieder der Württ.

Volksbühne  erfüllen und zwar erfüllen sie damit auch
zugleich eine Anregung , die wir in einer unserer letzten
Kritiken gaben . Wir glaubten nämlich damals , daß die
Reihe der Klassiker ruhig einmal mit einem modernen
Lustspieldichter unterbrochen werden dürfe . So wird es nun
sein und zwar ist für Donnerstag abend, den 16. Juli das
Ladislaus Fodor 'sche Lustspiel „Arm wie eine Kir¬
chenmaus«  vorgesehen . Die Preise der Plätze sind sehr
niedrig gehalten : 1. Pl . (num .) 1 Mk.; 2. Pl . 80 Pfg . Semi¬
naristen , Schüler und Arbeitslose bezahlen nur 50
Pfennig . Von Montag ab läuft in der Buchhand¬
lung Zaiser der Vorverkauf.

Unsere „Feierstunden ".
„Schloß Bruchsal" begrüßt uns vom Titelblatt , die In¬

nenseiten werden durch eine neue Verkehrsampel beleuchtet,
Berlin von den Weltfliegern Post und Eatty besucht und
durch einen neuen Wagentyp in Verwunderung gesetzt, in
Döberitz ein Kokonialdenkmal eingeweiht und der Schienen-
zepp erweckt ein gewisses Sehnen , mit ihm hinauszufahren
aus dem ewigen Einerlei des Heute . Das sind die Bilder
unserer illustrierten Beilage , zu denen sich ein guter Anter-
haltungsteil gesellt. ^

Herrenberg , 11 Juli . Vesitzwechsel. Das Einfamilien¬
haus von Pfarrer Kletti.  R . ging durch Kauf an H. Joh.
Ederle.  Heilkundiger aus Stuttgart zum Preise von
14 800 Mk. über . Der Verkauf erfolgte durch die Firma
Eottlieb Schneider , Immobilien - und Versicherungs-Büro,
Herrenberg.

Ahldorf , 9. Juli . Tödlich verunglückt. Der von Fell¬
dorf gebürtigte und hier verheiratete . 31 Jahre alte Elek¬
tromonteur Alfons Volk  ist bei Reparaturarbeiten ge¬
stern nachmittag in der Nähe von Heiligenzimmern , offen¬
bar zu nahe mit der Starkstromleitung in Berührung ge¬
kommen und dabei tödlich verunglückt.

Dornstetten , 10. Juli . Forstmeister Mayer ^ Im Alter
von 73 Jahren ist in Degerloch am Dienstag Forstmeister
a. D. Wilhelm Mayer  gestorben . 24 Jahre war er an
der Spitze des Forstamts Metzingen tätig gewesen, vorher
lange Zeit in unserer Gemeinde. 1925 ist er in den Ruhe¬
stand getreten . Er war ein tüchtiger Forstmann , der auch
in der Bürgerschaft und in den Gemeinden in besten Be¬
ziehungen stand.

Aus aller Welt
Der Betrag der diesjährigen Nobelpreise. Nach einer

Mitteilung der Nobelstiftung beläuft sich der Fonds gegen¬
wärtig auf insgesamt 31348 438 Kronen. Jeder Preis be¬
trägt in diesem Jahr 173 206 Kronen (193 990 Reichsmark).

Ferienfahrt englischer Studenten nach Deutschland. In
diesem Sommer unternehmen englische Studenten zum
erstenmal in größerem Ausmaß Wanderungen nach
Deutschland zu dem Zweck, sich mit der deutschen Art des
Wanderns vertraut zu machen. Die Reisen stehen unter
der Leitung des englischen Studentenbunds und werden
in Deutschand von dem Deutschen Akademischen Austarych-
dienst vorbereitet.

Tuberkulose-Tagung in Davos. Der Aerzteverein Davos
wird vom 5. bis 10. Oktober eine wissenschaftliche Tuber-
kulofetagung abMten . Forscher und Aerzte verschiedenster
Länder ' haben ihre Mitwirkung zuaefagt und werden PH
zu den aktuellen Problemen der Tuberku-loft-Erkrantung
und Therapie äußern.
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Zeitungsverbok. Die komniunistische „Volksmacht in
Stettin ist wegen eines gegen die Schutzpolizei gerichteten
Artikels durch den Oberpräsidenten der Provinz Pommern
bis 21. Juli verboten worden.

12 000 Mark Belohnung. In Kehl ist vor etwa 14 Tagen
kn der Nähe des Bahnhofs einer Ungarin ein Schmucksäckchen
abhanden gekommen, das Schmucksachenvon bedeutendem
Wert enthält. Für Wiederbeschaffun,g oder sachdienliche An¬
gaben hat eine Versicherungsgesellschaft in Straßburg 3000
Dollar Belohnung ausgesetzt.

Massenerkrankungin Hannover. Im Krankenhaus in
Hannover sind, vermutlich durch Genuß von verdorbenem
Büchsenfleisch, etwa 40 Personen von Magen - und Darm¬
erkrankungen befallen worden. Bis jetzt ist ein Todesfall
zu verzeichnen.

Durchstechereien in Hannover. Bei der Provinzialoer-
waltung wurde sestgestellt, daß etwa 40 Wegemeisier im Lauf
mehrerer Jahre von einer Fttnm etwa 60 000 Mark Be-
stechungsgelüererhalten haben. Untersuchung ist eingeleitet.

Eisenbahnunfallin Schleiz. Ein vom Reichsbahnhof in
Schleiz (Thüringen ) kommender Güterzug stieß mit einem
einlaufenden Triebwagenzug der KleinbahnstreckeSchleiz
Saalburg zusammen. Drei Beamte des Triebwagenzugs
wurden schwer, vier Fahrgäste leichter verletzt. Die Wagen
des Personenzugs sind völlig ineinandergeschobenund bilden
ein wüstes Trümmerfeld . Der diensttuende Beamte soll
dem Güterzug das Abfahrtszeichen zu früh gegeben haben.

Mord im Berliner Grunewald. 3m Grunewald wurde
Lie Leiche einer etwa 26jährigen erdrossesten Frau aufgefun¬
den. Bon dem Täter hat man noch keine Spur.

Die Pariser Kolomalausstellung wurde am Donnerstag
erneut von einem Feuer heimgesucht, das diesmal zwar
einen geringeren Umfang annahm, aber doch einen Schaden
von 800 000 Franken (rund 130 000 RM .) verursachte. Der
Brand kam auf einer Insel zum Ausbruch und vernichtete
einige Baracken, in denen orientalische Goldarbeiten ver¬
kauft wurden und mehrere Glasbläsereien sich befanden.

„Prinzregent Luitpold" gehoben. Das frühere deutsche
Linienschiff „Prinzregent Luitpold", das vor zwölf Jahren
bei Scapa Flow von seiner Besatzung versenkt wurde, ist
nach vielen vergeblichen Versuchen endlich gehoben worden.
Das Schiff soll zunächst auf Land gesetzt und wieder
schwimmfähig gemacht werden. Sodann soll es zum Ab¬
wracken in einen englischen Hafen geschleppt werden.

Auch eine Auskunft. Eine Frankfurter Bank erhielt neu-
linch von einer süddeutschen Auskunft folgenden Bescheid:
„Der Angefragte hat eine Vertretung in künstlichem Dünger
aus Schweinefutter. Davon lebt ei seit einigen Jahren mit
seiner Familie ."

Stuttgart , 10. Juli . Stürze bei der Solitude - Vor¬
übung.  Bei prächtigem Sommerwetter herrschte am Freitag,
dem ersten Uebumgstag, schon lebhafter Betrieb auf der Renn¬
strecke. Etwa 60 Fahrtteilnehmer erledigten die vorgeschriebenen
Äorbereitungsrunden . Im allgemeinen wurde sehr gut gefahren;
Geschwmdiaieilen bis zu 115 Stundenkilometern wurden erzielt.

Leider verlief schon der erste Uebungstag nicht ohne Unfalles dis
aber glücklicherweise nicht allzu schwerer Natur waren. Uober-
raschenderweise fielen gerade einheimische Fahrer den Tücken der
neuen Rennrichtung zum Opfer. So stürzte in der neuen Kurve

! am Parkwärterhaus 2, also unmittelbar vor der Geraden, der
Ausweissahrer Spängl  e-Heidenheim. Er zog sich einen Schlüssel¬
beinbruch zu und wurde dem Krankenhaus zugeführt. An der
gleichen Stelle stürzte auch Lindne  r -Stuttgart und zog sich, wie
man hört, die gleiche Verletzung zu. In der Kurve vor dem Schloß
Solitude stürzte R. L v r che r -Stammheim. Er geriet von der
Straße auf das Bankett und prallte gegen einen der dort befind¬
lichen großpfostigen Telegraphenmwsten. Er zog sich dabei erheb¬
liche Quetschungen und Prellungen des Rückens zu.

SegMiige . Der Segelflieger Ludwig Rühm  von der Aka¬
demischen Fliegergruppe Stuttgart im Württ . Luftfahrt-Verband
stattete gestern seiner Vaterstadt Reutlingen und den Flug- und
Arbeitsgruppen Reutlingen und Pfullingen des Württ . Luftfahrt-
Verbands einen Besuch im Segelflugzeug ab. Durch ein Motor¬
flugzeug der Akademischen Fliegergruppe ließ er sich vom Flug¬
hafen Böblingen aus in etwa 800 Meter Höhe in die Nähe von
Reutlingen schleppen und segelte dort von 3.45 nachmittags an
IX Stunden lang an den Hängen der Achalm und des Ursula¬
bergs. Bei seiner um 5.35 Uhr auf den Wiesen zwischen Reut¬
lingen und Pfullingen erfolgten Landung wurde er begeistert
begrüßt.

Höjriis und Hillig aus der Jagd nach der versäumten „Bremen".
Die dänischen Ozeanflieger R ö j r i i s und H i l l i g find am Frei¬
tag vormittag 10 Uhr vom Kölner Flughafen mit einem Flugzeug
nach Brüssel geflogen und wollen von hier mit einer Sonder¬
maschine nach Cherbourg weiterflisgen, um dort den Passagier-
dampfer „Bremen", dessen Abfahrt sie versäumt hatten, einzuholen.

Neuer SchneMgkeitsrekordKay- Dons. Der englische Sports¬
mann Kaye Don hat auf dem Gardasee mit seinem Motorboot
„Miß England II" mit einer Stundengeschwindigkeitvon 177,39
Kilometern den von ihm am 3. April auf dem Peranafluß in
Südamerika aufgestellten Rekord von 166,51 Kilometern über-
botsn.

Der Pazisik-Alng unterbrochen. Die beiden amerikanischen Flie¬
ger Nobbins und Iones,  die das Stille Weltmeer überfliegen
wollten, mußten in Salomon (Alaska) landen, da es ihnen nicht
möglich war, ihre Brennstoffvorräte zu ergänzen.

Zsnöesolge der AMWler MMM AG.
Sonntag , 12. Juli:

7.00: Hamburger Hafenkonzert . 8.00: Gymnastik . 8.20: Waldhornquartstte.
1V.15: Evangelische Morgenfeier . 11.ÜÜ: Lhorgesang des L. Bezirks des
Arbeitersangerbunds (Feuerbach ). 12.00: Konzert für 2 Klaviere . 12.40:
Schallplattenkonzert . (Ab 12.45 bis zirka 18.8V Berichte vom Internationalen
Motorradrennen rund um die Solitude .) 14.10: Vortrag : Blindeubildung
und Blindenarbeit . 14.3Ü: Sommerfeier (Württ . Blindenverein E. V., Be¬
zirksgruppe Stuttgart ). IS.VÜ: Stunde der Jugend (Rotkäppchen). 1S.SV:
Äinder -Konzert . IS.VÜ: Konzert . IS.VÜ: Karl Fuß liest aus eigenen Werken.
18.SV: Unterhaltungskonzert . 1S.1S: Sportbericht . 14.80: Klavierkonzert.
2V.VV: Konzert . 21.VV: Fürs Herz, fürs Hirn , fürs Zwerchfell. L2.3V: Nach¬
richten, Sportbericht . 22.5V: Tanzmusik.

Montag , 13. Juli:
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 1V.VÜ:

Schallplattenkonzert . 1i :vv: Nachrichten. 11.45: Funkwerbungskonzert . 12.20:
Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.VÜ: Schallplattenkonzert.
13.3V: Wetterbericht , Nachrichten, Schallplattenkonzert . 15.30: Briefmarken-
stunde. 1K.V5: Blumenstunde . 18.30: Konzert . 18.VV: Zeitangabe , Wetter-
bericht, Landwirtschaftsnachrichten . 18.15: Vortrag : Die Jndustriearbeiterin.
I8.4Ü: Vortrag : Avignon , die Stadt der Päpste . 16.05: Zeitangabe . 1g.1v:
Englischer Sprachunterricht . 19.3V: Reise-Knigge (Der Deutsche in Italien ).
2V.VV: Die Tanzgriifin , Operette von Robert Stolz . 22.VÜ: ZcitLcricht. 22. tv:
Nachrichten, Wetterbericht . L3.VV: Tanzmusik.

AllsMnde WEM Mchei Personen- und EMtzzvn

Handel und Verkehr
Das Beschaffungsprogramm der Reichsban?

Sv ooo Arbeiter eingestellt
Gemäß dem Beschaffungsprogramm im Zusammenhang mit

der Notverordnung sind bei der Deutschen Reichsbahn seit dem
letzten Montag rund SO 000 Zeitarbeiter neu sin¬
ge  st e l l t worden, die auf die Dauer von S Monaten, und zwar
40 Stunden in der Woche, mit Erneuerung des Gleisoberbaus
beschäftigt und nach Ablauf dieses Zeitraums wieder entlassen wer-
den. Ursprünglich waren für dieses Arbeitsprogramm 200 Mil¬
lionen Mark in Aussicht genommen worden, für welche Summa
60 000 Arbeiter eingestellt und umfangreiche Materiallieferungen
getätigt werden sollten. Da aber nur die Hälfte dieses Bettags,
nämlich 100 Millionen Mark, aufgebracht wurde, hat sich die Zahb
der einzustellenden Arbeiter auf 50 000 verringert , während der
Hauptanteil des Ausfalls auf Kosten der Materialliefe¬
rungen  geht . Die neueingestellten Arbeiter werden insgesamt
annähernd 2000 Kilometer Gleisoberbau zu erneuern bzw. auszu¬
bessern haben. An den Arbeiten sind alle Reichsbahndirektions¬
bezirke ungefähr gleichmäßig beteiligt.

Vorschatzung der deutschen Ernte 1931
Auf Grund der nunmehr für das ganze Deutsche Reich »er¬

liegenden ersten Vorschätzung der Getreideernte durch die amtlichen
Saatenstandsberichterstatter sind im Reichsdurchschnittnach dein
Stand zu Anfang Juli 1931 folgende Erträge je Hektar zu er¬
warten:

Winterroggen 16,8 Doppelzentner (endgültige Ernteermittlung
1930: 16,4 Dz.), Sommerroggen 13,6 (11,8), Winterweizen 21,3
(21,3), Sommerweizen 20,6 (20,9), Wintergerste 22,9 (24,2), Som¬
mergerste 19,3 (18,0), Hafer 19,3 (16,4) Doppelzentner. Unter Zu¬
grundelegung der Ende Mai ermittelten Anbauflächen  wäre
nach diesen Durchschnittsschätzungen zu Anfang Juli d. I . eine
Gesamternte  an Roggen von 7,32 Millionen Tonnen (gegen
7,68 Millionen Tonnen im Vorjahre), an Weizen von 4,57 (3,79).
an Wintergerste von 523 000 (475 000) Tonnen, an Sommergerste
von 2,68 (2,38) Millionen Tonnen und an Hafer von 6,53 (5,66)
Millionen Tonnen zu erwarten.

, Die Abweichungen gegenüber dem Vorjahr sind in erster Lime
durch die starken Verschiebunaen in der Anbau,
fläche  bedingt , insbesondere ist der zu erwartende Minderertrag
von Roggen  in Höhe von rund 360000 Tonnen ausschließlich
auf die Einschränkung des Noggenanbaus (um 350 000 Hektar),
andererseits der zu erwartende Mehrertrag von rund 780 000 Ton¬
nen Weizen  auf die Erweiterung der Weizsnanbauslächs (um
375 000 Hektar) zurückzuführen.

Verzicht des Reichs auf den Vankenkredit. Das Reichsfinanz¬
ministerium hat den Banken die letzte Einzahlung in Höhe von
16 Will. RM. auf den Bankenkredit von 250 Mill. RM . erlassen,
da das Reich mit Rücksicht auf die einjährige Tributstundung darauf
verzichten könne.

Sechsiakkmokor— eine neue Erfindung. Der Professor an d«
Technischen Hochschule in Charlottenburg Dr. Terres  hat einen
Sechstaktmotor konstruiert, der den Vorteil einer 40prozentigen
Bettiebsstoffersparnis bieten soll. Die neue Erfindung scheint be¬
rufen zu sein, besonders in der Technik des Flugmotorenbaus sine
große Rolle zu spielen.

Englischer 200-Millionen-kredik für Rußland. Die englische
Regierung erklärte sich bereit, Rußland einen Kredit bis zur Höhe
von 200 Millionen Mark einzuräumen, um Rußland den Ankauf
schwerer Maschinen für landwirtschaftliche Großbetriebe z» ev-r
möglichen. '

Ablehnung eines russischen Kreditgesuchs in Amerika. Di«
„Amtorg", d. h. die russische Handelsgesellschaft für dis Ber¬
einigten Staaten , hatte beim amerikanischen Farmbord um einen
Kredit zum Ankauf amerikanischer Baumwolle nachgesucht. Dieses
Gesuch ist auf Veranlassung des Schatzamts ab gelehnt  wor¬
den, da die Sowjetregierung von den Vereinigten Staaten nicht
anerkannt sei.

Budapest, 11. Juli . Auf dem heute nacht um 23.20 Ilhr
von Budapest nach Szegedin abgehenden Personenzug be¬
anstandete der Schaffner die Fahrkarten von drei Reisen¬
den. Nach einem erregten Wortwechsel kam es zu einer
Balgerei , in deren Verlauf einer der Reisenden sich auf die
Pufrer der Maschine schwang und dort den Schlauch der
Luftbremse öffnete, so daß der Zug auf offener Strecke
stehen blieb. Der Mann wurde von einigen mitfahrenden
Soldaten gefaßt und festgehalten . Die von allen Seiten
herbeiströmenden Reisenden umstanden nun den von Sol¬
daten und Eisenbahnbediensteten festgehaltenen Attentäter.
Da lief plötzlich aufgeregt der Schaffner des Zuges herbei
und bat inständig , sofrt den Zug wieder zu besteigen, da
schon im nächsten Augenblick der aus Budapest 15 Minuten
nach Abgang des Personen abgelassene Orientexpreß eintref-
fen müßte . Man konnte auch schon von weitem das Reflek¬
torenlicht des Expreßzuges sehen. Nun begann zwischen dem
Personenzug und dem Expreßzug eine Wettfahrt auf Leben
und Tod. Der Personenzug flog mit einer kaum zu über¬
bietenden Geschwindigkeit in die Station Monor ein. Der
Weichensteller der Station , der infolge der Verspätung Bö¬
ses ahnte , leitete den Zug auf ein Pebengeleis , wo er un¬
beschädigt stehen blieb. Kaum hatte der Personenzug das
Hauptgleis verlassen, flog auch schon der aus zwei Waggons
bestehende Orientexpreß durch die Station in die finstere
Nacht hinaus . Der von den Soldaten gefaßte Attentäter,
der Arbeiter Michael Krös wurde in Haft genommen. Nach
seinen beiden Komplizen wurde noch im Laufe der Nacht
eine Eendarmeriepatrouille ausgesandr.

Dr. Luther morgen in Berlin.
Berlin , 11. Juli . Wie wir erfahren, wird Reichsbank¬

präsident Dr . Luther , der gestern in Paris geblieben ist,
sich im Flugzeug nach Berlin begeben, und hier im Lause
des Nachmittags eintreffen . Am Sonntag wird er sodann
nach Basel zur Konferenz der Notenbankleiter fahren.

Das Wachsen der Nationalsozialist . Bewegung
an den Hochschule»

Wahlen zur Studentenoertretiing in Königsberg.
Königsberg, 10. Juli . An den Studentenwahlen der

Universität Königsberg haben sich von insgesamt 4733 Stu¬
dierenden 3063 beteiligt , d. s. 72 Prozent der wahlberech¬
tigten Studenten . Davon entfielen auf die Liste des natio¬
nalsozialistischen Studentenbundes mehr als die Hälfte,
nämlich 1598 Stimmen und 34 Sitze. Auf 8 weitere Liften
entfielen 1457 Stimmen und 32 Sitze. Die Nationalsozia¬
listen hatten in der bisherigen Studentenvertretung 15 von
insgesamt 45 Sitzen inne.

Großer Bilderdiebstahl.
Frankfurt a. M., 11. Juli . Am Freitag nachmittag

wurde in die Villa des Generaldirektors Caspar in Sindlin¬
gen bei Frankfurt a. M . mittels Nachschlüssel eingebrochen.
Den Tätern fielen ein original van Dyck im Werte von
200 000 Mark und ein echter Antonis Palanedesz im Werte
von 40 000 Mark unter Zurücklassung der Rahmen in die

Hände . Beide Bilder waren auf Holz gemalt . Vorerst fehlt
von den Tätern noch jede Spur . Offenbar handelt es sich
um Spezialisten für Bilderdiebstähle . Bereits am 3. 1. ds.
Jahres war ein großer Einbruch in die gleiche Villa unter¬
nommen worden , bei dem den Tätern ebenfalls Gemälde
im Gesamtwerte von 60 000 Mark in die Hände gefallen
waren . Auch dieser Einbruch ist noch nicht aufgeklärt . Die
Versicherungsgesellschaft und der Geschädigte haben eine
Belohnung für die Wiederherbeischafsfung der Bilder von
20 Prozent gleich 48 000 Mark ausgesetzt.

Württ . Landessparkasse. Im 2. Vierteljahr wurden eingelegt
in 35 500 Posten 8,9 Mill. RM.; die Rückzahlungen betrugen i»
16 500 Posten 6,8 Mill. RM . Demnach weist das Sparkapital , das
sich im 1. Vierteljahr von 67 auf 70,6 Mill . RM . erhöht hatte,,
eine weitere Steigerung auf 72,7 Mill. RM . auf ; mit den Stück--;
zinsen für das 1. Halbjahr 1931 ergeben sich etwa 74,7 Mill . RAV;
Einschließlich der restlichen Aufwertungsguthaben der alten SpareU
mit 17,2 Mill. RM. und der Girognthaben mit 13,1 Mill. RM.
ergibt sich auf 30. Juni ein Gesamteinlagenbestandvon 105 Mill.
Reichsmark. Seit 1. Januar ü. I . wurden insgesamt 5,8 Mill.
Reichsmark an die Aufwertungsgläubiger ausbezahlt, wovon 2,1
Mill . RM . auf neue Sparkonten übertragen worden sind.
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Tarifverhandlungen im rheinisch-westfälischen Kohlenrevier. Der
Zechenverband hat in Verhandlungen mit den technischen Berg¬
bauangestellten eine weitere Gehaltskürzung um 10 v. H. und eine
erhebliche Verschlechterungder Anstellungsbedingungen verlangt.
Die Vertreter der Angestellten haben die Forderungen abgelebnt.
Die Parteien beschlossen, den Schlichter  anzurufen . Die
Schlichtungsverhandlungen werden voraussichtlich am 17. Juli
stattfinden.

Zahlungseinstellung. Getreidegroßh-cinülung I . G. Hölz u.
Söhne,  Sangerharvsen, infolge des Zusammenbruchs der Dampf-
rnühten AG. Ersleben.

Infolge der Schalterschliegung der Bank von Katalonien in
Barcelona hoben auch die Dank von Arnus und die Bank von
Tortosa die Zahlungen eingestellt. Das geängstigte Publikum zieht
massenhaft Bankeinlagen zurück, so daß weitere Zusammenbrüche
spanischer Banken befürchtet werden.

Zahlungsschwierigkeiten. Lederfabrik Dörr u. Reinhardt
in Worms. — Tuchgroßhandlung Max Wegener  u . Co ., Ber¬
lin. Verbindlichkeiten 130 000 Mk. — Tuchgroßhandlung Mathes
u. Koth,  Magdeburg . Verbindlichkeiten120000 Mk.

Jeder Dritte gepfändet. Aus den Ausführungen des Österrei¬
chischen Iustizministers ergibt sich ein ungeheures Anwachsen der
Pfändungen in Oesterreich. Während im Jahre 1923 noch durch¬
schnittlich jeder zehnte Bewohner Wiens über 20 Jahre dem Ge¬
richtsvollzieher in die Hände fiel, wird gegenwärng vereits jeder
dritte Erwachsene in Wien einmal jährlich gepfändet.

Dlehpreise. Viberach: Ochsen 460—650, Kühe 120—300. Kalbeln
270—600, Jungvieh 120—270. — Mengen: Farren 300- 500, Och-
len 350—550,-Kühe 200—420, Kalbeln 350—500, Jungvieh 120 bis
250. — Ludwigsburg: Kühe 300—490, Rinder, 200—320, Schmai-
vich 170—195 tt(.

Schweinepreise. Viberach: Mitchschwetne12—22. — Mengen:
Milchschweine12—20. — hemigkofen: Ferkel 12—18. — Biau-
felden: Milchschweine9—16. — Gerabronn : Milchchwein« 11 bis
18. — Vönnigheim: Milchschweine6—11. — Lreglingen: Milch¬
schweine 11—17. — Gaildorf : Milchschweine 10—14. — Munder-
kingen: Mutterschweine 60—80. Läufer 35, Ferkel 12—18. —
Türkingen: Läufer 25, Milchschweine9—15. — Schömberg: Milch»
jchweme 9—18 M.

Welker
Eine Depression über der Ostsee kommt nur wenig zur Gel¬

tung. Für Sonntag und Montag ist Fortdauer des zeitweilig
heiteren, aber immer noch unbeständigen Wetters zu erwarten.

Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold vom Monat
Juni 1931.

Geburten : 6. Zuni 1931: Schühle,  Hermann , Schreiner,
meister, hier 1 Sohn : 11. : Ziegler,  Friedrich , Polizeiober¬
wachtmeister, hier 1 Sohn : 22. : Welker,  Jakob Friedrich,

Hilfsarbeiter , hier 1 Sohn : 27. : Bauman  n, Jakob , Oberpost¬
sekretär , hier 1 Tochter.

Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Geborene : 11. Juni:
Sommer er,  Otto , Dr . Diplom -Landwirt in Rudolfstadt , 1
Tochter : 16. : Birkle,  Karl , Eisenbahnschaffner in Altensteig-
Stadt 2 Söhne ; 18. : Keller,  Hans , Schneidermeister in Ver-
neck 1 Tochter ; 24. : Dürr  Gustav Adolf,  Lehrer in Pfalz¬
grafenweiler 1 Sohn : 25. : Kußmaul,  Gottlieb , Landwirt in
Motzingen 1 Tochter.

Sterbesiille : 5. Juni 1931: Proß,  Wilhelmine , Justine , geb.
Raas , Schreiners Ehefrau , hier 69 I ., alt : 9. : Mayer,  Wilhelm
Friedrich , verw . Gerbermeister hier 78 I . : 10. : Schwarzkopf,
Karl August,  verh . Feldschütze i. R . hier 74 I . : 13. : Schuon,
Christine Barbara , geb. Schüttle , Witwe des Strickers Eottlieb
Schuon hier 77 Jahre.

Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Verstorbene : 15. Juni:
Schick , Adolf , verh . Landwirt von Vollmaringen 75 I . alt;
20. : Knüller,  Christine , geb. Schlecht, Tuchmachers Ehefrau
von Rohrdorf 28 Jahre alt ; 21. : Maser,  Jakob , led. Wagner¬
meister von Egenhausen 29 Jahre alt : 28. : Kummer,  Fried¬
rich, verw . Landwirt von Wildberg , 88 Jahre alt.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten einschließlich der
Beilage : „Die Mode vom Tage ."

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Amtsgericht Nagold
Durch Beschluß vom 9. Juli 1931 wurde der Be¬

schluß des Amtsgerichts Nagold , durch welchen der
Karl Rapp , Bauer und Kohlenhändler in Haiterbach
unter vorläufige Vormundschaft gestellt wurde , 99

aufgehoben.
Oberjettingen.

Am Dienstag , den 14. 2uli d. 2s ., findet hier

Schweine..
Vieh- vvd
KrSlner.

DW" Markt
statt , wozu eingelavln wird . 102

Gemeinderat.
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Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung falls das auf

Markung Obertalheim belegenen, im Grundbuch von
Obertalheim Heft i89 Abteilung I Nr . 9 zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Franziska Rink geb . Müller , geschiedenen
Ehefrau des Emil Richard Rink , Mahlknechls in Ober¬
talheim » eingetragene Grundstück Parzelle Nr . 596
37 g 53 qm Acker und Steinriegel auf dem Hunds-

rucken, gemeinderättich geschätzt zu 480 3L-L
am Montag » den 24. August 1931

vormittags 8V- Uhr
auf dem Rathause in Obertalheim versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 3. Juli 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich wa¬
ren , spätestens im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumel¬
den und , wenn der Gläubiger widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgefetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstandes tritt.

Haiterbach , den 10. Juli >93l.
Kommissär

93 Bezirdsnotar Ostertag.

Empfehle in prima Qualität frisch vom Land:

Tomaten (unter Glas gewachsen), Bohnen
(Wachs ), Gurken , Karotten , Erbschen,
Zwiebeln , Rettiche , Kohlrabi »Wirsing,
Weißkraut , Spinat , Mangold , Kopf¬
salat »Johannisbeeren (rote),Rhabarber

KLrlnerei iVrrgoltt

kkvrttv-VvrIlsiiI
Wir sind am Montag , den 13. und Diens¬

tag , den 14. 2uni mit einem großen  TransportRheinländer
und

dM.Pserde
im Gasthof „z. Sonne " in Herrenberg . Kauf - und
Tauschliebhaber sind eingeladen . 9g

Gebr . Löwenthal , Pferdehandlg.
Duttenhaufen

Telefon : Buttenhausen 4 — Herrenberg 8«.

Die Große Verbandstierschau mit
Prämiierung und Zuchtvieh-

Versteigerung
in der neuen AZa -x Etzth - Aalle itt 4ölM S » D.

vom 18. bis 20. Juli ds. Zs.
wird aus dem ganzen Verbandsgebiet beschickt mit 290 Tieren.

Bei der großen Zahl der aufgetriebenen Tiere bekommen die
vielen Interessenten ein umfassendes Bild über den Aufbau und
den Stand der Zuchten.

Es werden die große Zahl der bedeutenden Zuchten vertreten
sein, die einen ausgesprochenen Wirtschaftstyp mit hervorragenden
Leistungen in Milch , Fleisch und Arbeit durch Verwendung von
einheitlichem Blut mit wertvoller Erbanlage erkennen lassen.

JetteZutettuns:
Samstag , den 18. Juli:

Prämiierung in den Einzelklaffen , Sammlungen u . Familien.
Sonntag , den 19. Zuli vorm. 11 Ahr:

Vorführung der prämiierten Tiere mit Preisverteilung.
Montag, den 2V. Juli vorm. 9 Ahr:

Versteigerung von 34 Iungsarren und 13 Kalbinnen , bei
welcher Gelegenheit geboten ist, Tiere aus den Zuchtstäm¬
men zu erwerben , die auf der Ausstellung vertreten sind.

Auf dem Lindenburgring am Weg vom Bahnhof zur Lalle
veranstalten Almer Firmen eine LattdtUafchknett - Attsstel-
lttttS , die das besonder « Interesse vieler Landwirte finden wird.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch
der Ausstellung verboten.

Zu diesen Veranstaltungen wird ergebenst eingeladen.

Versand oLerschMischer FlMiehznchinekeine.
Äaböröki ^ riaia kiisumstismus,

Ließt, kerven-, Vieren-,
klasenleilien, Isoßias,

—, , . , liexensvßubMl'rlöillen
Ll6Ltl *j86Q6  u . allen ölutstsu ungen

8 a § 0 1 ä 6,^ . 1901 §
vlar » IkAnvr v is

Vavlrsotti 'oidsn!

Heute abend 8V«Uhr
im Missionszelt
Vortrag : 62

Zesiis md dieMmemül
Alle Männer sind herzlich

eingeladen.

OKstHVSVN - u.

ßSSrSStllNgMit Iv Abbltbunaen

dNtigs Lntsikungsn sus cklsr
MSistsr -SiiLttsrsi 4. sinsn spsrssmsn NousvsN

Liumsekea ck. Oeinüse . >Iit 66 ^ bb . (Kr . 343/4) 80 ? kg.
Liumseken cker lttüakl «. lült 24 ^ kk , (btt . 3) 40 ? 1'g.
Dörren ckes Odsles ii. rler Oemüse . (>tt 367) 40 lUg
Leute , /lukbenskruu ^ u. Versau «! «ivs Oksles.

Von 1. Lclinelcker. >ll ! 60 .4bb . (Xr . 55/6) . . . 80 Lkg.
ölarinvlaiien - uur! älusdervituu ^. ^Ilt 11 Lkb.

(Xr . 4) . 40 ? k§.
Laullierle kttüekte u . üianlttüren . klit 15

(Xr . 169) . 40 Lkß.
Litt viel Oeuttise . Erprobte (-erlebte , (btt.

800/1) . 80 ? kß.
Lucken -. >!e!ouen - uu «I Lürbis ^eriektv . (btt.

405) . . . 40 Lkg.
Toinalenküekiein . (btt 233) . 40 Dkg.
Vegelarisekes Oesunlikeilskockduek . (br 187) 40 Lkg.
LiDküeke kür clev elvkacben uiick keinen ttiseb.

(btt . 300) . 40 Lkg.
keträuke uu «! kttkriseknngen . bohlen , Limo¬

naden , Eis , tkekrorenes . (btt . 742/3) . 80 Lkg.
kttuektsakt uni ! 8ü6mosll,erettuug im Haus-

kalt . >Iit 23 ^ bb . (btt . 345) . 40 ? kß.
Obst - u . Leeren » eiubereitung . Von 3. 8cbnei-

der . lttit 46 s .bb . (br . 716/20) . 2,— lttk.
Oeduuden 2.70 Uk.

2u belieben ckurck:

O . kuckliancklunA,

4Emmachen6
^derArnchtê

Obre VermätllUllA Asksn deballut

ASÜ. OeiKle

Lodräork 8okopklovk
Os., kilsxolcl 0^ .. Ittswlei >stg.(tt

Heute abend 8 /- Uhr
findet im Waldhornsaal ein

Sprech -Abend
statt. Es ist Pflicht sämtlicher Mitglieder, an dem
Sprechabend teilzunehmen. S .-A. erscheint in Uniform.
95 N .S .D .A P . Ortsgruppe Nagold.

MlW-VeretvNWld
Zu der 69

AWedrseirr
unseres Seminaroorstands
Herrn Oberstudiendirektor
A. Baus er,  erlaubeich
mir im Auftrag unseres
Lehrerrals die Mitglieder
des hiesigen Musikvereins
auf heute — Samstag
— abend 8 Uhr in den
Löwensaal ergebenst eiw
zuladen.

Musik für Männerchor,
Frauenchor , Geige und
Klavier , Singstimme und
Klavier wird den Abend
schmücken.
Der Leiter des Chores:

K. Schmid.

blnZoIck 101
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Sonntag vorm . 8 Uhr ab

Uebungsschießen
zum Bezirksgruppen¬
schießen . Es ist dringend
notwendig , daß sich sämt¬
liche Schützen restlos da¬

ran beteiligen.

10 Schuß 30 Pfg.
Gleichzeitig werden junge
Leute, welche Lust und
Liebe zum Schieß -Sport
haben , freundl . eingeladen.
„Hebung macht den Meister!"

I . A. : Schießleiter.

Früh-
Kartoffel«

gelbst., vom Sandboden
Ztr . zu 3LF 5.70

versendet geg. Nachnahme
Karl Ganz , Bietigheim

(Baden ) Tel . 20.

Eoaug. Sottesdlevste
Nagold

6. Sonnt , n. Dr . (12. Juli)
Vorm . 9.39 Uhr Predigt

(Otto ) , im Anschluß Kin¬
dergottesdienst . 10.45 Uhr
in der Kleinkinderschule
Christenlehre (f. Töchter) .
Das Opfer ist bestimmt für
die Kirchenerneuerungen
in Höfen , Dek. Leonberg.
Vereinsbaus vorm . 8.45
Mittwoch,  15 . Juli im
Uhr Gottesdienst zum Be¬
ginn d. Kirchenbezirtstags
(Predigt von Pfarrer Dr.

aering -Hochdorf, O.-A.
orb) . Abends 8 Uhr in

der Stadtkirche : Musikali¬
sche Feierstunde des Eü-
tersloher Eymnasialhorn-
sextetts . (Nähere Anzeige
folgt ) .

Freitag,  17 . Juli , im
Vereinshaus abds . 8 Uhr
monatl . Vußtagsandacht.

Jselshausen.
Vorm . 9 Uhr Christen¬

lehre , anschließend Kinder¬
gottesdienst.

Methodist.GottMenstt
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 11)

Nagold.
Sonntag,  12 . Juli,

vorm . 9.30 Uhr Predigt
I . Schmeißer . Vorm . 10.45
Uhr S .-Schule.

Mittwoch abd. 8.15 Uhr
Bibelstunde.

Ebhausen.
Sonntag  nachm . 2

Uhr Predigt.
Donnerstag abend 8.20

Uhr Bibelstunde.
Haiterbach.

Sonntag  nachm . 2
Uhr Predigt I . Schmeißer.

Freitag abd. 8.20 Uhr
Bibelstunde.

MH.Gottesdienste
Sonntag,  12 . Juli.

6—7.40 Uhr Veichtgelegen-
heit , 8.30 Uhr Gottesdienst
in Altensteig.  10 Uhr
Predigt u . hl . Messe in
Nagöld.  2 Uhr Andacht.
3 Uhr Versammlung der
Jungfrauen.

Mittwoch.  15 . Juli.
7 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf.

8lsiul ii.VaiNivre»
küukl MSN SM desten 6irekt von cier

sctton von

RKI . LS — sr»
Ick liekere mir mit bekannt
nieltrixsten kreisen uncl snßenekmer lellssl »-

soivie metirjLkrigser
Verlangen Lle sokort per koslksrte kostenl.
Xstsiox von «1er deksnnten kirms
L . klarer / SüiveaMvSeii
Lckvarrvslcl - LturmbOkislraöe 38—40.
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Das junge Mädchen von heute
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Die Jugend von heute bevorzugt mit klarem, ver¬
nünftigem Sinn alles Praktische: der Gürtclmantel aus
Kamelhaar »der Noppenstoff mit der Baskenmütze ist
ebenso beliebt wie das Gürtelkostüm , das die Sport-
blnse mit kurzen Aermeln oder der Jumper aus Wolle
oder Seide ergänzt . Dazu ein einfaches Glockenhütchen,
hübsche Schuhe mit nicht zu hohen Absätzen, eine farbig
passende Handtasche, ein flotter Schal, vielleicht « och

Schlupfhandschuhe, das genügt für de» Stratzenanzng.
Wird es wärmer , treten die vielen , reizenden Sport-
kleidche« mit Falten und Glocken, meist fest in der
Taille gegürtet , an seine Stelle Sie sind aus Donp-
pion , Wasch- »der Kunstseide, aus bedrucktem Baum¬
wollstoff oder Leine«, aus Bast - oder Seidenkrepp
gearbeitet . Immer sehr sparsam garniert , aber oft
mit kurzen Aermelchen. und durch eine leuchtend far¬

bige Wolljacke »der das buntgemusterte Jäckchen mit
passendem Hut vervollständigt . Lediglich für festliche
Nachmittagsstuuden kommen die gepunkteten und
buntgeblümten Voile - und Kunstseidenkleider mit
Volantröckche», Fichu und Capekrageu, mit Puff-
ärmelchen und weich wippenden , großen Strohhüte»
mit Blüten - und Wandschmuck zu ihrem Recht.

Eigentlich gefällt es uns allen tn letner netten , frischen
natürlichen Art und es hätte niemand etwas an ihm aus¬
zusetzen, wenn man nicht immer wieder versuchte, es
„problematisch" zu deuten ! Die Jugend ist auch nicht anders
eingestellt zur älteren Generation , als wir es einst waren,
innerlich wenigstens ! Aeußerlich Hat sich natürlich manches
verschoben durch die ganz veränderten Lebensbedingungen,
durch die Notwendigkeit , auf ein bestimmtes Lebensziel Hin¬
zuarbeiten , das für das junge Mädchen heute gleichbedeutend
mit Lebenserwevb ist, während früher nur die Heirat , die
gute Position in Frage kam. Diese Jugend heute ist nun
keineswegs anders geartet . Sie wünscht sich natürlich auch
das Glück in der Ehe, wünscht sich Kinder, den liebenden
Gatten , das eigene Heim. Aber sie ist illusionslos genug , um
sich zu sagen , daß dieses Glück heute nicht jedem Mädchen
beschieden sein kann und stellt sich deshalb nicht mehr aus¬
schließlich darauf ein . Sie weiß , daß, wenn später die Frage
der Ehe an sie herantreten wird , sie sehr, sehr froh und
glücklich darüber sein wird , sie ist sogar zu Konzessionen
bereit, nämlich : mitzuverdienen in dieser Ehe, wenn es sein
mutz, aber sie wartet nicht mehr auf Sen Mann , sondern
arbeitet erst einmal zielbewußt . Sie rechnet auch nicht mehr
mit einer Aussteuer , für die einzig und allein die Eltern
aufkommen müssen. Sie weiß , baß auch sie ihr gut Toll
dazuverdienen mutz und daß vielerlei Heute dazu gehört, bis
auch das kleinste Heim eingerichtet und - er kleinste Haushalt
richtig ausgestattet ist. All diese ganz klaren Erwägungen , die
bei vielen jungen Mäöelchen schon in frühem Alter einfetzen,
werden oft als Nüchternheit , als Jllusionslosigkeit ausgelogt.
Ein versteckter Vorwurf liegt in dieser Kritik. Die Poesie
scheint zu fehlen, die früher unsere Mütter , als sie noch
lediglich unter der Aufsicht der Mutter handarbeitende junge
Mädchen waren , umschwebte. Ist es nun wirklich ein Ver¬
brechen, daß Augen und Kopf klarer in die Welt gucken, daß
man sich nicht mit poetischem Ueberschwang irgendwelchen
wagen Zukunftshoffnungen hingibt ? Dabei soll natürlich
nicht gesagt sein , daß diese Jugend nun etwa nur vernünftig
denken und handeln konnte. Jugendliches Ueberfchäumen
der Sturm und Drang , der eine Welt verbessern möchte und
Berge versetzen zu können glaubt , ist nun einmal untrennlich
von jugendlicher Entwicklung . Aber man soll das nicht
rragisch nehmen — und vor allen Dingen nicht so viel drein¬
reden ! Auch wir haben ja einmal mit 15 Jahren uns die
Köpfe heiß geredet, Probleme gewalzt und debattiert und ge¬
glaubt , die Welt aus den Angeln heben zu können. Nur daß
dann ein größeres Ereignis die Welt wirklich aus den

Angeln Hob und schwere Kriegs - und Nachkriegszeit uns er¬
kennen lehrte, daß Pflichterfüllung und Arbeitsleistung
viel wichtiger sind, als bloßes Gerede, selbst wenn es
idealstem Zwecke und schönstem Ziele zuzustreben scheint.
Diese Erkenntnis ist bei der Heutigen Jugend gar nicht mehr
nötig gewesen. Sie ist von vornherein in dem Bewußtsein
größer geworden : ohne Ärbeit gibts im Loben heute Leine
Existenzberechtigung. Daß sie nun auf die schöne« Reden und
Ideale , auf ethische Forderungen zu irgendwelchen Zielen
nicht verzichten will , beweist ja nur den gesunden Geist. Auch
sie muß wie der junge Most schäumen, wenn wirklich guter
edler Wein daraus werden soll. Nur versuchen die Aelteren
viel zu sehr sich da hinein zu mischen, nehmen unreife Aus¬
sprüche viel zu wichtig, so daß das Wort von der „Not der
Jugend " aufkommen konnte. Man sollte sich mit natürlichen
Dingen absurden und nicht versuchen, ein schweres Problem
daraus zu machen. Auch der Jugend selbst geschieht damit
nichts Gutes . Sie will auch gar nicht, daß man sich allzusehr
mit ihr beschäftigt, sie ist für ein stilles , kaum merkbares
Leiten durch das Elternhaus , durch einsichtsvolle Lehrer oder
ältere Sport - und Schulkameraden sehr viel dankbarer, als
für übertriebene Beschäftigung oder gar seelische Sezierung.
Sie fühlt nämlich ganz genau, genau wie wir das einst
empfanden, ob man 's gut mit ihnen meint und lehnt all die
ab, die sich etwa psychoanalytisch an ihr versuchen wollen —
der normal empfindende junge Mensch von heute wenigstens!
Für andere wird selbstverständlich dies alles nicht so streng
gelten können. Aber glücklicherweise haben auch da die
Schwarzseher nicht Recht behalten, denn der glückliche, ge¬
sunde, frohe Mensch herrscht absolut im deutschen Bater-
lande vor . Und gerade mit den: jungen Mädchen kann man
sich wirklich einverstanden erklären. Die ganze , durch die
Lage -der Verhältnisse im äußeren Rahmen viel einfacher
gewordene Erziehung hat einen guten Kern gelegt . Dis
Unterstützung durch sportliche Ausbildung hat geistige und
körperliche Fähigkeiten gleich gut nebeneinander zu ent¬
wickeln gewußt . Die ungezwungenere Lebensweise , die Mög¬
lichkeit, mit Aelteren hinauszuwandern in die herrliche freie
Natur , Glieder und Herz zu stählen in frohem Wettkampf,
die hat ganz andere Menschen geprägt . Sie sind nicht früh¬
reifer , wohl aber früher lebensfroh und lebensbewußt im
besten Sinne des Wortes geworden . Sie tändeln nicht, ob¬
gleich das junge Mädchen natürlich auch einem kleinen Flirt
und einer kleinen Schwärmerei nicht abhold ist. Aber nichts
nimmt verstiegene Formen an, alles bleibt aus netter natür¬
licher Basis » bas gezierte Vackfischchen von einst gibt es

überhaupt nicht mehr ! (Einige wenige , ganz unerfreuliche
Ausnahmen in Großstädten natürlich ausgenommen !)

Diese ganze Einstellung der Jugend von heute hat sich
natürlich auch in der Kleidung ausgeprägt . Auch hier gibt
es nichts übertriebenes . Ganz selten einmal versucht ein
„Gernegroß " allzusehr eine Mode nachzuäffen, die nur für
Erwachsene geschaffen wurde . Sie wird meist von den
Kameraden so gehänselt , daß sie bald genug bekommt un-
schnell wieder „normal " wird. Die sportlich „nette " Einfach,
heit findet viel mehr Anklang bei der heutigen Jugend . Der
praktische Kamelhaarmantel mit der Baskenmütze , das schicke
Gürtelkostüm mit bequemen Taschen, aus Diagonaltweed
oder Noppenstoff, dazu -das praktische Glockenhütchen, das ist
so recht ein Anzug nach ihrem Herzen. Die einfache Sport¬
bluse dazu oder der Jumper , ein hübscher Schal , gute, hübsch
gearbeitete Schuhe ohne hohe Absätze, eine geschmackvolle
Handtasche und höchstens noch moderne Stulphandschuhe, das
läßt Jugend von heute gelten . Bei schönem Wetter kommen
die reizenden bedrucktenWaschstvsf- und Kunstseidenkleidchcn,
die vielen einfachen Gürtelformcn aus Douppion , Bastseide
und Leinen zu ihrem Recht. Immer sportlich einfach mit
Falten oder bescheidenen Glocken, mit sparsamem Aufputz,
aber fesch gegürtet , und mit kleinen Aermelchen oder Cape¬
flügeln von winzigem Format versehen, zu ihrem Recht.
Die bunte Klubjacke, die zweireihig geknöpfte, leuchtend
farbige Jacke oder das bunte Jäckchen sind die hübsche Er¬
gänzung . Oft mit passendem weichen Hut, wie wir ihn zu
Strandanzügen zu sehen gewohnt sind. Und nur am Nach¬
mittag und für festlichere Gelegenheiten , vielleicht für di«
Sommerreise kommt das etwas elegantere Kleid in Frage,
das trotzdem einfach und bescheiden genug in der ganzen
Aufmachung ist. Buntgeblümter Voile mit zierlichen
Volants am Rock besetzt, dazu ein gekreuztes Fichu, dessen
Enden vorn zur Schleife gebunden werden, oder ein großer
Capekragen, nette Kleidchen mit glattem Leibchen und weiten
Glockcnröcken mit zierlichen Puffärmelchen aus Stickereistoff
oder gepunktetem Mull oder bunter Kunstseide und Georgette
wirken hier mit großen blumen - oder bandgeschmückten
Hüten wunderhübschund genügen auch für etwaige abendliche
Feste im Badeort vollständig . Jugend putzt sich selbst! Und
diese Jugend ist heute so hübsch rank und schlank gewachsen,
so frisch, so gesund, daß man sich über sie freuen muß und
daß man eigentlich gar keine Gedanken dafür übrig haben
dürfte , das Wesen, die Jugend von heute, zu einem Problem
gestalten zu wollen . Anna P . Wedekind.

777l -»ö § l !o . E . Gr. 2̂. Mantel ausLLIVVILIttL . englischem Homespun mit
Reverskragen und aufgesteppten Taschen. Der Mantel
schließt zweireihig und wird im Taillenschluß mit einem
Gürtel zu'ammengehalten.

1882. Gr. 42. Kostüm aus Tweed . Der Rock ist vier-
bahnig , fächerartige Falten verbinden Vorder - und Sinter-
Lahnen mit den Seitenbahnen . Die Jacke ist leicht auf Teile
gearbeitet , und Hat aufgesteppte Taschen.

1963. Gr. 42. Duftiges Sommerkleid aus geblümtem
Voll oder Chiffon. Schmale rundgeschnittene Volants um¬

ziehen den weiten Nock in mehreren Reihen am unteren
Rande . Der glatten Bluse wird ein Fichu anfgearbcitet , das
über die Armkugel greift und vorne kreuzweise überein-
andergelegt ist.

1864. Gr. 40. Einfaches Kleid aus kleingeblümten Wasch¬
stoff. Epaulettenartige Faltenteile ersetzen die Aermel.

196S. Gr. 40. Duftiges Waschkleid für junge Mädchen
aus Batist mit Lochstickerei. Dieser Stoff wird diesen Som¬
mer sehr viel getragen . Die kurzen Puffärmelchen sind ein¬
gesetzt.

1966. Gr. 42. Ans kariertem Zephir oder kunstscidenem
Waschstoff ist dieses praktische Kleid. Der Hüftcnpasse wirb
der Nockteil mit zwei Quetschfalten in der Vorder - und
Hintervahn unkergesteppt. Die Bluse hat eckigen Ausschnitt
and kurze eingesetzte Aermel . Die dem Vlusenvordcrtcil
angeschnittene Patte knöpft über dem Gürtel den Nock auf.

1967. Gr. 42 ^. Kleid aus weißer Waschseide, Popelinoder 2wil.

1967. Gr. 42 » . Buntgemustertes Jäckchen ohne Ver¬schlug gearbeitet.
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Evangelische Mission in kritischer Zeit
ep. Einen tiefen Eindruck vom schweren und tapferen

Ringen evangelischer Weltmission mit den wirtschaftlichen
Nöten und geistigen Strömungen der heutigen Zeit hinter¬
ließ die 116 . Jahresfeier der Bajler Mission,
die letzte Woche in Basel stattfand.

In China  ist es vor allem der Kommunismus russi¬
scher Herkunft und der Säkularismus der Regierung , in
Indien  die durch Gandhi entfachte nationalistische Be¬
wegung, die übrigens nur ein Ausschnitt vom neuen Frei¬
heitsdrang der farbigen Rassen ist, und die auch das Evan¬
gelium einbeziehendeReligionsmengerei , in Borneo und
Westafrika  das Vordringen des Islam und das Herein-
stürmen der europäischen Hochkultur aus primitive Stamme,
überall die wirtschaftliche Weltkrise, wodurch die Weltmission
vor ernste Fragen und eine neue Lage gestellt aurd . um
so tiefer war der Eindruck, den die aus bolschewistischer
Gefangenschaft befreiten württembergischen Missionars
Maurer und Fischte  mit ihren Ansprachen über die
Ueberwindung des chinesischen Kommunismus aus der
Kraft des Evangeliums machten, ebenso der Bericht unseres
schwäbischen Landsmanns A Schosser  über die ^
der kirchlichen Verhältnisse in Indien und die Nachrichten
von den Bewegungen zum Christentum bei den Kast.almenIndiens mie den Kraslandstämmen Kameruns . äWil'
nungsvolle Anzeichen sind auch die religiösen Erweckungen
in den Kirchen von Südchina und von Südborneo , sowie
die begeisterte Aufnahme der zur Beratung der selbstän¬
digen Goldküste-Kirche entsandten Basler Missionare.

Abgesehen von dieser Eingeborenenkirche, die gegen
60 000 Mitglieder zählt, stehen in der Pflege der Basler
Mission zurzeit auf den genannten fünf Arbeitsfeldern :n
833 Gemeinden 67 700 eingeborene Gemeindeglieder, die
von 189 europäischen und von gegen 2000 eingeborenen
Missionsarbeitern beiderlei Geschlechts betreut werden. Be¬
deutungsvoll für den Aufbau des Gemeindelebens und für
die Ausbreitung des Evangeliums sind 600 Missionsschulen

verschiedenster Stufen mit 9640 christlichen und 25 000 nicht¬
christlichen Schülern und Schülerinnen . Eine wachsende
Aufgeschlossenheitfür das Christentum, zu der auch dis
ärztliche Mission sehr viel beitrügt , zeigt sich in der Zahl
von 2046 Uebertritten auf den gesamten Feldern.

Eine ernste Sorge für den Fortgang der Missionscnbrit
bildet der Abmangel von insgesamt 269 000
Mark,  der sich für die Basler Mission trotz hingehender
Opferwilligkeit ihrer Freunde aus ihrer Jahresrechnung mit
2 282 000 Mark Angaben gegen 2 048 000 Einnahmen er¬
geben hat. Diesem Notstand sucht die Missionsleitung durch
einschneidendeSparmaßnahmen entgegenzutreten, die u. a.
eine Kürzung der ohnehin sehr bescheidenen Gehälter und auf
den Arbeitsfeldern einen zehnprozentigen Ausgabenabbau
einschließen.

Erfreulicherweise steht die Heimatgemeinde in Südwest¬
deutschland, der Schweiz und dem Elsaß unerschüttert zu dem
bewährten Missionswerk in dieser Not. Das zeigte schon der
Besuch der Jahresfeier , der mit über 1400 auswärtigen
Gästen, darunter gegen 600 Württembergs ! , und einer
Gruppe von 160 Tübinger Studenten und Studentinnen
unter der Führung von Professor l) . Schlunk  hinter dem
Vorjahr kaum zurückblieb. Die Vertretung der schweizeri¬
schen Heimatgemeinde erließ einen besonderen Aufruf zur
Deckung des Abmangels , die Vertreter der deutschen Heimat¬
gemeinde, cm ihrer Spitze Prälat Schrenk  aus Stuttgart,
erklärten ibre Treue und Opferwilligkeit. Die wertvollste
Gabe der Heimat sind freilich die zum Dienst ausgebildetsn
15 jungen Missionare und 4 Missionsschwestern, die bei der
Jahresfeier eingesegnet wurden. Unter ibnen stammen aus
Württemberg  die Missionare W. Stöckle  aus Vot-
nang , F . Maier  aus Mössingen. W. Haffner  aus Zuf¬
fenhausen F . M a ck aus Aalen, M . Bez aus Kirchheim u.
Teck, K. Lipp  aus Stuttgart und die Missionsschwestern
H. Ublmann  aus Alsdorf, L. Schniepp und H. Thomä
aus Smttgart , M . Klein  aus Neidlingen. , ^

Sonnlagsgeüanleu

Gottesdienst ist Lebensdienst
Letzten Endes ist auch Religion nichts anderes als Aus¬

uferung des ganzen Menschen , Hingabe der eigenen Per¬
sönlichkeit . Das ist das Opfer , das von jedem gefordert wird,
aad das sich täglich von neuem wiederholen muß ; denn der
wahre Gottesdienst ist Lebensdienst , stete Opferbereitschaft
im tiefsten Sinne . Conrad.

Mar will ich? Dienen will ich. Dem will ich dienen?
Dem Herrn in seinen Elenden und Armen . And was ist
mein Lohn ? Ich diene weder um Lohn noch um Dank,
sondern aus Dank und Liebe . Mein Lohn ist. daß ich darf!

Löhe.

So begeistert wir von einer Idee sprechen , ihr uns auf¬
opfern wollen , einen Gottesdienst können wir mit ihr nicht
treiben . Line Idee kann man nicht anbeten.

Ein deutscher Künstler.

fehlt es aber auch nicht an heldenhafter, stiller Opferbereit¬
schaft, die Bewunderung erregt.

Zum Opfer gehört Helden sinn.  Wehleidigkeit,
Weichlichkeit und Genußsucht vermögen keinen Verzicht zu
bringen . Es ist klar, daß ein Volk kein Lebsnsrecht aus
Erden hat , das keine Opfer zu bringen vermag.

Opfer denkt auch immer an einen andern,  an den
„Nächsten" in Leid und Freud , im Volk und in der Ge¬
meinschaft. Es denkt an ein Zie l, das jenseits des kleinen
engbegrenzten Jchs liegt. Selbstsüchtige Opfer haben kei¬
nen inneren Wert.

Und Opfer muß getragen sein vom Glauben an
den Sinn des Opfers.  Es gibt auch sinnlose
Opfer : dann, wenn das Ziel, dem das Opfer gilt, so klein
und unwürdig oder so unklar ist, daß keine innere Linie
mehr zwischen ihm und dem Opfer bestehen kann. Dann
ist Opfer nicht mehr Opfer, sondern Vergeudung der Kraft.
Nur soll man seinen Sinn nicht darnach bemessen wollen,
ob sosortein  sichtbarer Erfolg dahintersteht. Opfer wir¬
ken sich oft erst spät aus . Darum gehört auch zu ihm der
Glaube an ein großes, würdiges Ziel, das des Einsatzes
wert ist; auf das Volk gesehen: Glauben an ein gemein¬
sames, hohes Ziel der Ehre, Würde, Freiheit und Gerech¬
tigkeit.

Opferwille kann erleichtert werden dadurch, daß man
Opfer nicht nur einem Teil oder einer Gruppe oder Klasse

des Volks zumutet, sondern sie nach dem Grundsatz der
größtmöglichen Gerechtigkeit auf möglichst breite Schultern
verteilt . Enttäuschungen dieser Art können sehr lähmend
wirken, aber grundsätzlich hängt echte Opferbereitschaftnicht
von der Zahl der Opfergenossenab, sondern sie ist Ausfluß
einer heldischen Lebensauffassung und eines starken, glühen¬
den Glaubens mit dem klaren Blick aufs Ziel.

Wer nicht zu Opfern bereit ist, hat keinen Anspruch an j
Gewinn . „Und setzet ihr nicht das Leben ein, nie wird euch >
das Leben gewonnen sein." Aber wir brauchen Kraft  ^
zum Opfern und Sinn  des Opfers. Beides kann ein echter
Christenglaube geben. Beruht er doch in seinem zentralsten
Punkt auf dem Opfer dessen, der sein Leben nicht für zu
gut hielt, es seinen in Schuld und Ketten schmachtenden i
Menschenbrüdern hinzugeben, und der wußte, daß die Opfer¬
kraft dann aufhört, wenn der Mensch nicht über den klei¬
nen Kreis seines eigenen Ich und über die vergängliche >
Gegenwart hinaus wegsehen kann auf das große, leuch- >
tende Ziel. F - H- !
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Opfer
Don unserem deutschen Volk werden zurzeit Opfer ver¬

langt , die ihm ans Mark greifen. Grenzenlose Wut und
Erbitterung sind die Folgen bei den einen, andererseits

Die Frau mit den acht Männern
Bon Hannah Asch.

In den „Blauen Bergen", den „Nilgiri Hills" Süd-
indtens, da, wo im Dickicht der Urwälder Tiger und Panther
lauern und die wilden Elefanten sich in glücklicher Freiheit
tummeln, lebt am Rande des Dschungels ganz für sich noch
der Stamm der Todas. Ein kleines Häuflein ist nur ge¬
blieben, fünfhundert vielleicht, edle, schöne Gestalten, letzte
Angehörige eines Stammes von Urbewvhnern, der bald dem
Untergang geweiht sein wird.

Die Todas sind ein stolzes Geschlecht; kein Bolksstamm
Indiens ist ihnen aut genug, um sich mit seinem Blute zu
vermischen. Todas heiraten stets nur Stammesgenossen.

Merkwürdigerweise wurden trotz oder infolge dieser In¬
zucht stets mehr Kinder männlichen als weiblichen Geschlechts
geboren. Der Mangel an Toda-Frauen führte zur Poly¬
andrie, und diese Vielmännerei besteht heutigen Tages noch.
Eine Frau hat gewöhnlich drei bis vier, oft bis acht Männer;
vielfach teilen sich auch mehrere Brüder in eine Frau.

In den Blauen Bergen haben die Todas ihre „ronncks",
ihre Siedlungen, die meist sehr klein sind und nur aus vier
bis fünf Hütten und der Tempelhütte bestehe«. Die Häus¬
chen sino oval aus gebogenen Zweigen und mit Halmblättern
gedeckt. Sie haben ein weit überstehendes Dach. Der Ein¬
gang ist nicht viel größer als das Flugloch zu einem Hühner¬
stall. Auf allen Vieren muß man hineinkriechen, und es ist
erstaunlich, wie die ziemlich großen, stattlichen Gestalten sich
da hinein zwängen können. Sauber und nett sieht es in
den Hütten aus ; es gibt dort eine erhöhte Lagerstatt zum
Schlafen ûnd eine Vertiefung im Boden, die den Herd ersetzt.
Blanke Messinggefäße und selbstverfertigte Matten geben dem
fensterlosen Raum etwas Behagliches, fast Kultiviertes.

Die Todas sind von dunkelbrauner Hautfarbe ; sie tragen
weder Turban noch Mütze: ihre üppigen, welligen Haare
hängen lose herab. Um ihren Körper haben sie in male¬
rischem Faltenwurf eine selbstgewebte Decke geschlagen. In
ihrer Erscheinung erinnern sie an die nordamerikanischenJndcanerthpen.

Im ^.odaheim herrscht glücklichstes Familienleben. Nur
einer der Ehemänner bleibt jeweils zu Hause bei der Frau
und den Kindern. Alle anderen Ehemänner ziehen mit de?,
halbwilden Büffelherden, die sie halten, weit fort, wo sie gute
Weide finden. Schwierigkeiten dadurch, daß eine Ehefrau
sich durch Vorzüge eines ihrer Männer zu besonderen Gunst¬
bezeigungen Hinreißen lassen könnte, entstehen niemals. Es
,st ein ungeschriebenes Gesetz, daß die Männer sich in ganz
regelmäßigem Turnus abwechseln, um ihren Anteil an der
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ehelichen Gemeinschaft zu genießen und den Beschützer der
Frau zu spielen.

Das Sonderbarste bei den Todas ist ihr religiöser Kult.
Der Büffel ist ihnen heilig wie den Hindus die Kuh. Diese
Toda-Büffel sind furchtbar anzusehen. Lange, zottige, braune
Haare und gewaltige, zackige Hörner geben ihnen etwas be¬
ängstigend Wildes. Sich in ihre Nähe zu wagen, ist für alle,
die nicht zu dem Toda-Mund gehören, lebensgefährlich. Die
Büffel stürzen sich auf jede fremde Erscheinung und spießen
sie erbarmungslos aus ihre Hörner. Kein Fremder würde
mit ihnen fertig werden, während der kleinste Todaknirvs
eine ganze Herde dieser wilden Büffel zusammen treiben kann.

Der Tempel der Todas, der in erster Linie der heiligen
Milchwirtschaft geweiht ist, unterscheidet sich lediglich dadurch
von oen anderen Hütten, daß er abseits liegt. Er darf nur
von dem heiligen, unantastbaren Priester des „munäs" be¬
treten werden. Der Priester vollzieht auch die religiöse
Zeremonie des Melkens der Büffelkühe höchstselbst und bringt
die Milch sofort in den Tempel, wo sie nach bestimmten
Grundsätzen behandelt und eingesegnet wird. Sie muß einen
Tag im Tempel bleiben, ehe sie für die Ernährung frei-
gegeben werden darf.

Eigenartig sind auch die Gebräuche beim Tode eines
Stammesgenossen. Stirbt ein Toda, dann muß er zwei Tage
an der Stelle liegen bleiben, wo er den letzten Atem aus¬
gehaucht hat. Die Frauen Wachen bei dem Toten, bestreuen
ihn mit Salz und stechen ihn mit Nadeln. Ist er außerhalb
gestorben, dann darf die Leiche erst nach drei Tagen ins
Dorf gebracht werden. Zu Ehren des Toten wird ein Büffel-
opser veranstaltet, eine furchtbare, grausame Zeremonie. Das
rohe, noch warme Fleisch des getöteten Büffels muß mit
der Leiche in Berührung kommen und das Blut über den
Toten rinnen . Erst dann darf er verbrannt werden. Nach
einem Jahr finden die Beisetzungsfeierlichkeiten der Asche
statt, wobei große religiöse Feste gefeiert und weitere Büffel
geopfert werden.

Die Todas führen noch ein paradiesischesLeben; Ver¬
brechen gibt es kaum unter ihnen. Sie sind ziemlich träge
und verrichten keine schwere Arbeit. Die Frauen weben
Kaddhar für die eigene Bekleidung und verstehen es, sehr
geschickt eine rote Kante hinein zu sticken, jo sein und exakt,
als wäre sie mit der Maschine eingewebt. Sie sorgen für
die Mahlzeiten, erziehen die Kinder und spielen mit ihnen.

Bringt es einmal der Zufall mit sich, daß von den Ehe¬
männern einer Frav zwei zu gleicher Zeit im Dorfe an¬
wesend sind, dann begibt sich stets nur einer von ihnen mit
der Frau in die Hütte. Er stellt dann einen selbstgeschnitzten
Hirtenstab vor die Tür . Das ist das Zeichen „Besetzt!" —

Ein Toda war , was selten vorkommt, für längere Zeit
in einer kleinen Stadt entfernt von den „Blauen Bergen".
Eines Tages kam er zu einem europäischenBekannten, um
sich zu verabschieden. „Ich muß nach Hause", jagte er, „zu
Familienfeierlichkeiten, denn meine Frau hat einen Sohu
bekommen?" Der Europäer fragte erstaunt : „Deine Frau
hat einen Sohn bekommen? Du lebst doch aber schon längere
Zeit hier?" — „Ja ", erwiderte der glückliche„Vater" lächelnd,
„aber mein Bruder ist doch bei ihr."
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(Fortsetzung 61)
„Ausgezeichnet, Herr Oberst ! War eine bewegte Zeit!

Dort sind noch die Ueberreste der verbrannten Scheune zu
sehen."

„Ja , ja . . . ich habe Ihren Bericht über die Vorfälle
gelesen, auch die Zeitung berichtete davon . . . lleberfall
durch die polnischen Erntearbeiter . . . Brandstiftung ! Ich
bedaure das ungemein !"

Willfried war herangekommen.
„Kamerlingk . . ." stellte er sich vor . „Herzlich will¬

kommen, Herr Oberst ! Wir freuen uns , daß Sie uns einmal
die Ehre schenken!"

„Ich bin auf der Durchreise. Dachte, fährst einmal über
Rosenburg . Macht mit dem Auto nicht so viel aus . Nun,
wie sind Sie denn mit meinen Soldaten zufrieden ?"

„Ausgezeichnet, Herr Oberst ! Ich bin Ihnen von Her¬
zen dankbar ! Sie haben mir auserlesene Leute geschickt."

Der Oberst nickte dem Feldwebel erfreut zu und sagte
scherzend: „Feldwebel Lehmann , gehen Sie etwas zur Seite,
hier 'wird gelobt !"

Lehmann schmunzelte und sagte : „Befehl , Herr Oberst!
Aber . . . ich muß mich auch dem Lob anschließen!"

„So . so!"
„Jawohl , Herr Oberst ! Hier ist auch alles prima ! Be¬

handlung ausgezeichnet, eine Ordnung , daß einem das
Herz im Leibe lacht! Und ein Essen, Herr Oberst . . . ein
Essen!"

„Um Gottes willen , Feldwebel ! Sie kommen über die
zwei Zentner !"

„Bin ich schon, Herr Oberst ! Aber es geht noch!"
Der Oberst trat mit Willfried ins Herrenhaus , und

bald saßen sie im gemütlichen Jagdzimmer plaudernd zu¬
sammen.

„Sie haben allerhand durchgemacht in der letzten Zeit.
Die Eutsgeschichte war reichlich bewegt", sagte der Oberst.
„Ich habe mich riesig gefreut , daß meine Soldaten gerade
zur rechten Zeit kamen, um gegen die aufständischen Ernte-
arbeiter einzugreisen ."

„Es war bald Matthäi am letzten!" entgegnete Will¬
fried . „Als ihre Leute kamen, Herr Oberst, da nahmen die
Polen Reißaus . Aber sie waren eben im Begriffe , den
Turm zu stürmen, und unsere Munition war erschöpft."

Der Oberst schüttelte mehrmals den Kopf.
„Gerade diese Erenzecke war immer die ruhigste, Herr

von Kamerlingk . Ich kann Ihnen verraten , daß die Ange¬
legenheit . . . sogar die Regierung beschäftigen wird ."

„Ist es möglich! Aber die Angelegenheit hat doch gar
keinen politischen Hintergrund !"

„Ja und nein . . . Kennen Sie die polnische Liga zur
Eroberung Oberschlesiens nicht?"

„Ich habe wohl davon gehört , aber . . spielt sie heute
noch eine Rolle ?"

„Die polnische Regierung hat mit dieser Liga nichts zu
tun , positiv nichts. Die polnische Regierung . . . jetzt, nach¬

dem ihre chauvinistischen Vorgänger abgetreten sind, ver¬
hält sie sich durchaus gemüßigt, und es besteht kein Grund,
anzunehmen , daß sie die Liga irgendwie fördert . Aber die
Liga besteht . . . und man nimmt in Regierungskreisen an,
daß ihre Erntearbeiter von einem Agenten der polnischen
Liga ausgeputscht worden sind."

„Es wäre ja möglich, aber . . . ehrlich gesagt . . . ich
vermag nicht so recht daran zu glauben ."

„Hat in Ihrer Brandstiftungsangelegenheit die Krimi¬
nalpolizei irgend etwas entdeckt?"

„Nein !" entgegnete Willfried . „Der Kommissar, den
man uns aus Breslau geschickt hat , hat die Spur . . . .
Racheakt der Polen . . . überhaupt nicht verfolgt ."

„Nicht möglich! Das wäre ja sträflicher Leichtsinn!
Jetzt dürfte kaum einer der Beteiligten mehr aus deutschem
Boden sein !"

„Zweifellos ! Dafür hat aber der Kommissar . . . fal¬
len Sie nicht vom Stuhl , Herr Oberst . . . mich und meinen
getreuen Schaffranz im Verdacht der Brandstiftung . . .
zum Zwecke des Versicherungsbetruges !"

Der Oberst starrte Willfried an.
„Ein Scherz, Herr von Kamerlingk !"
„Nein . . . blutiger Ernst ! Mich soll es nicht wundern,

wenn er in den nächsten Stunden oder Tagen mit dem
Haftbefehl anrückt."

Der Oberst war immer noch nicht recht überzeugt.
„Herr von Kamerlingk ", bat er, „würden Sie mir die
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ganze Angelegenheit doch einmal genauer berichten. Ich
fahre nach Breslau . Ich bin mit dem Polizeipräsidenten
befreundet und werde gern Gelegenheit nehmen, ihn ent¬
sprechend sachlich zu orientieren ."

Willfried erzählte ihm daraufhin alles haarklein.
Der Oberst hörte mit großem Interesse zu, und als

Willfried am Ende war , da sagte der Oberst in starker
Entrüstung : „Das ist doch der Gipfel . . . ich werde den
Polizeipräsidenten von Breslau entsprechend orientieren,
Herr vonKamerlingk ."

„Der Oberst ist weitergesahren ?"
Ja !"

„Hast du ihm alles berichtet?"
„Ja ! Er hat mir versprochen, mit dem Polizeipräsi¬

denten von Breslau entsprechend Rücksprache zu nehmen."
„Gut ! Aber etwas weniger Gutes ! . . . ein Brief der

Versicherungsgesellschaft ist da !"
„Warum glaubst du . . . etwas Schlechtes?"
„Meine Nase trügt nie ! Der Brief enthält die Weige¬

rung der Versicherungsgesellschaft, zu zahlen."
Willfried erbrach den Brief.
Seine Mienen wurden finster, je länger er las.

Er reichte Hellmer den Brief.
„Du hast recht! Da . . . lies !"
Gothe las den Brief aufmerksam durch, dann faltete

er ihn wieder zusammen.
„Sehr fein abgefaßt , dieser Brief ! Sagt durch die

Blume . . . vielleicht habt Ihr selber abgebrannt ! Begrün¬
det die Weigerung zur Zahlung damit . . . Ihr habt kei¬
nerlei Anstrengungen gemacht̂ die Feldscheune und die
Schober, als sie brannten , zu löschen. Ihr habt auch die
große Scheune im Gut niederbrennen lassen, habt nur die
anderen Gebäude geschützt. Obwohl . . . wie schreiben sie
. . . obwohl genügend Leute rechtzeitig da waren ."

„Stimmt ! Aber das Wasser ?"
„Sei ganz ruhig , Will ! Jetzt heißt es : In Ruhe abwar-

ten !"

Katja erhielt am Morgen einen Brief von Mario
Patajki , der ihr durch Boten zugestellt wurde.

Mario schrieb darin:
„Hast Du es Dir überlegt , Katja ? Ich warte nicht län¬

ger. Heute mittag erwarte ich ein paar Zeilen von Dir.
Weigerst Du Dich, dann bin ich heute bei dem Herrn von
Kamerlingk und werde ihm reinen Wein einschenken. Ich
schwöre Dir , daß ich Dir nicht nur drohe. Es ist mein fester
Wille . Mario.

Sie zitterte , als sie die Zeilen las.
Lange saß sie auf der sonnigen Veranda und ihre Ge¬

danken schweiften hinüber zu Will.
Sie traf ihn heute am Kreuzweg unweit der Grenze

zwischen den beiden Gütern , an den hohen Pappeln.
Sie faßte einen Entschluß.
Wollte es ihm sagen, wollte glauben , daß er ihr ver¬

zieh und sie verstand.
Er war so gut und edel.
Sie konnte die Stunde kaum erwarten , als sie sich am

Abend mit ihm traf.
Ihre Augen leuchteten auf , als sie der Geliebte um¬

faßte.
„Was fehlt dir , Kleines ?" fragte er innig.
„Jetzt . . . nichts . . . nichts mehr, mein Geliebter!

Aber sonst . . . du fehlst mir den ganzen Tag . Ich sitze auf
unserer Veranda und sehe nach Südwesten . . . wo du
weilst. Wünsche so oft, daß du plötzlich zu mir kämest, und
weiß doch . . . die Pflicht bindet dich fest."

Er nahm ihre beiden Hände und küßte sie.
„Katja !" sagte er ernst. „Es ist möglich, daß wir uns

einige Zeit trennen müssen!"
Sie sah ihn angstvoll an und schrie leidenschaftlich, ihn

mit ihren Armen umschlingend:
„Nein ! Nein ! Nicht, Geliebter ! Laß Deine Katja nicht

allein !"
„Ich will es nicht! Nicht einen Tag möchte ich fern von

dir sein . . . aber . . . das Schicksal greift manchmal da¬
zwischen!"

Katja fühlte , wie ihre Knie zitterten.
Wollte Willfried sie verlassen? War Patajki bei ihm

gewesen?
„Der Kriminalkommissar glaubte , daß ich zum Zwecke

des Versicherungsbetruges das Feuer zusammen mit Schaf-
franz angebrannt habe."

(Fortsetzung folgt .)
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Die Gemeinde-
I und
Bezirksbehörden

vergeben grundsätzlich

alle Drucksachen
und beziehen

alle Formblätter
(Vordrucke, Formulare , Karteien)
von der

G.W.Ziüser'schea BWMmi
Nagold

die als Mitglied der Formulargenoffenschaft
Württ. Buchdruckereien e. G. m. b. H.,
Stuttgart , für preiswerte und sachgemäße
Lieferung aller Druckarbeiten beste Gewähr

bietet.

M u fterkollektiZonen liegen in
der Geschäftsstelle des Gesellschafters zur

Einsichtnahme auf.

Wtldberg und Umgebung. 90
Da ich z. Zt .in Altensteig einen Tanzkurs abhalte,

beabsichtige ich auch hier einen 1ÄIILILIU78
mit Anstaudslehre im Gailhof zum . Schwarzwald'
abzuhalten . Gutes , gründliches Erlernen bei billigster
Berechnung zugesichert. Interessenten von hier und
Umgebung bitte ich am Samstag,  den 18. d. Mts .,
abends 8 Uhr, sich betreffs Besprechung dort einzufinden.

VsuLMersIvr Valte aus 8tuttgsrt.
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L » »>I 8tsdl , Hart », Lubstrufle 90.

Mitarbeiter weiften ^esuekt!

Amtsgericht Nagold.

3« das Handelsregister
Abt . s. Ges.-Firmen wurde am 8. Juli 1931 einge
tragen die Fa . Württembergische Pumpen - und
Komprefforen -Gesellschast mit beschränkter Haftung,
Sitz in Wildberg . Gegenstand des Unternehmens:
Herstellung von Pumpen und Kompressoren und son¬
stigen Maschinen und Maschinenteilen jeder Art , so¬
wie deren Vertrieb . Stammkapital : Zwanzigtausend
Reichsmark . Der Gesellschaftsverlrag ist am 27. April
1931 abgeschlossen. Sind mehrere Geschäftsführer be¬
stellt, ist jeder allein vertretungsberechtigt . Geschäfts¬
führer ist : Fritz Koch . Ingenieur in Stuttgart,
Heinestr . 80. Aus den Akten : Bekanntmachungsorgan:
Deutscher Reichsanzeiper . Die Gesellschafter bringen
auf ihre Stammeinlagen je eine zu 12°/o verzinsliche
Grundschuld von je 10000 G .Mk., lastend auf
P . Nr . 8091/3 und 8090/4 , Markung Stuttgart , ein.

Ferner wurde in Abt . für Einzelfirmen die Firma
G. Kläger , Inhaber Gotthilf Kläger, Uhrmacher in
Nagold » weil nicht registerpflichtig, gelöscht.
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I êlekon 128 — koslkaiäi 30.

Friedr . Barry , Ludwigshasen a. Rh.
Weinbau- Weinhandlung- Tel. 62561
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Schriftleiter Dr . Walter Georgi.
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte und die 4 reich illustrierten Buchbeigaben:

Schöne deutsche Burgen und Schlösser von Dr . E. Gudenrath
Die deutsche Landschaft im Spiegel deutscher Kunst von Dr . Walter Georgi
Deutsche Kulturarbeit in Siebenbürgen von Fr . H. ReimeschDeutsche Bäder und Kurorte

Sie Mitglied der Vereinigung „Deutsche Lande" werden. Jahres-
fEag Im . 14,—, der m vrertehahrlichen Beträgen von Rm . 3,50 bezahlt werdenrann . Sie genießen als unser Mitglied außerdem folgende Vergünstigungen:

JAft .rung der außerordentlichen Veröffentlichungen zu bedeutend ermäßigten^ '! lose und sachgemäße Beratung in allen Reiseangelegenyeiten.^iachweis guter und preiswerter Unterkunftsmöglichkeiten. Ferner können
Sie unter besonders günstigen Bedingungen än Gesellschaftsreisen teil-
Kalten" ' ^^ sachkundiger Führung für unsere Mitglieder veran-

boxieken von

6 . ^ -- öuebkanälunx ' - MAgoliS

Lr1erle»verlkM«nS
ist der Gesamtbegriff für die Abnützung«'

und Alterserscheinungen des sonst gesunden
Körpers. ES ist erwiesen,

daß die Arterienverkalkungdurch
Darmentgiflung , Entschlackung

und Umstimmung des Stoffwechsels
durch katalytische Förderung der

fermentativen und hvrmonalen Regulationst
Vorgänge im Stoffumsatz und Kreislauf

verhütet und mit samt ihren Beschwerden
rückbildend beeinflußt werden kann durch

Sar » Drox »«
das Funktionsmittel aus Energie-Substrate»,

ungiftiger Sonnenpflanzen.
Kurpackung für 1—2 Monate RM. 3.20

Große illustrierte Broschüre kostenlos!
In den Apotheken, sicher

in Nagold, Altensteig, Haiterbach und Wild-
berg.

Für eine Vermögens-Verwaltung haben wir

U M . 75M-
zu günstigen Bedingungen auf I. Hypothek in Be¬
trägen von Mk. 3OM.— an auszulethe«.

Dr. Frank L Co., Stuttgart
Kronprtnzstraße 36, Telefon 25136—37.

11MI Wz Wz>!
LinriS in seiner ^ rl , HsrsleUunx
«inftrcü , «las beste , billigste unü de-
kornniUcbsle ttausßetrSnk . ^ .nsatr
ru l <>0 Lli -., L » N ., m.5 »» ., u. SpexisL
V. ILM. Verlangen 8ie >Verbesckrikt
bei ibrem Xaukmann oäerttersteUer

kÄentNM.SLüri

r
Nagold.

aslbau

rMlill
Sonntag , den 12. Juli

von 3 — 12 Uhr

grotze Ssseiuiiiye
Tanz-
MllWmg
ausgeführt von der

erstklassigen Pforzheimer

HlUmML SüftSe
Geschwister Zahnloser

mit allen neuesten
Schlagern 73

— Bierausschank —
Eintritt frei!

Ein noch gutes , starkes

verkauft  92

Vor.Renz.Pfrondorf.

Geldgesuch
Der Darlehenskaffen-
verein Altbulach
e G.m.u.H. sucht

sooo NM.
in einem oder mehreren
Posten zu mäßigem
Zinsfuß aufzunehmen.

Angebote an den Vorstand
erbeten . 7S

MW Ast!
In Allg. Stangenkäs«
2V5Lp. Pfd. 35 Pfg. ir
Kistchen mit 30 Pfd. p
Pfd. 32 Pfq., Erntekäs«
205L p. Pfd. 50 Pfg.,
Erntekäse 30H p. Pfd,
60 Pfg., Dessertkäseo.R,
30?L p. St . ,15 Pfg.
Kümmelkäseo. R. 2gU
p. St . 12 Pfg., Emmen¬
taler vollfett o. R. 6/6
St . 60 Pfg., Emmen¬
taler vollfe'tt o. R. per
Pfd. 1.15 Mk. In 9 Pfd.
Pakete per Nachnahme.
Bei Mehrabnahme ent¬

sprechend billiger.
Karl Bärtle , Molkerei
Hauerz, Württ . Allgäu.

WamsM-Ei.
s ?» . —» k. 1.L» lr»i>ko

vrwMszskalirlk kaaürdiirt

. NLieirt-kWro
LockLLsuei -.SlIIttKkUl j
Löolßstr . 4 lei . 28826 k

Vilisle SINK« » il.
Hscl»vi ^8lr. 23, 1 . 2"

Niederlagen:  ^
Nagold:

Wilh . Harr , Küferm.
Edhaufen:

Andreas Stoll , Küferm^
Effringen : G . Bihler , „
Gündringen:

Daniel Lohrer
Haiterbach:

Fr . Braun , Küferm.
Hochdorf : Fr . Katz, „

OA. Horb
Jselshausen:

G . Büxenstein , Küferm.
O 'schwandorf : G . Hölzle
Rohrdorf:

E .Sitzler,Gem .Wareng.
Rotselden:

Jakob Stoll , Küferm.
Unterjettingen:

Fritz Brösamle , »
Oberjettingen : K. Lutz »
Mötzingen:

Sindlinger , Küferm.
Untertalheim:

X.Pfeffer ,Gern.Waren g„
Walddorf:

Jakob Volz , Küferm.
Wildberg:

Georg Straub , Kolw.
„ Jakob Kern, Küferm.
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